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Frankreichs Sozialiſten gegen Painlepe. 
Wegen der bapitalfreundlichen Finanzpolitih Caillaux und der milttariſtiſchen Marokhopolitik. 

„Mit der für Dienstag erwartenden Rückkehr des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten nach Paris dürite die außer⸗ 
oi dentlich geſpannte innerpolitſche Situation ſchnellen Ent⸗ 
ſcheidungen entgegenreifen. Es ſind vor allem zwei Pro⸗ 
bleme, in denen der Gegenſatz zwiſchen dem Miniſterium 
Paiulevé und einem großen Teile der Mehrbeit ſich in den 
letzten Tagen bejionders ſcharf zugeſvitzt bat: die Frage der 
Caillauxſchen Finanzreform und die Marokkopvolitik. Auf 
fiuenziellem Gebiete baben die zahlreichen Beſprechunzen, 
die zu Ende der vergangenen Woche zwiſchen Caillaux und 
den Vertretern der Linksparteien ſtattgefunden baben, die 
beſtehenden Meinungsverſchiederheiten nicht zu überbrücken 
vermocht. Der auch von den Sozialiiten unterſtützte Vor⸗ 
ſchlag der Kartellvarteien. die Diskuſſion der ron Caillaux 
vorgeſchlagenen fiskaliſchen Maßnahmen von der Beratung 
des Budgets zu trennen und ſo nicht nur deſſen BVerabſchie⸗ 

dung zu beſchleunigen, ſondern auch Zeit für die Einigung 
aut eine Kompromißformel zu finden, iſt bei Caillaur euf 
Widerſtand geitoßen. und man iſt ſchlie5ßlich dahin überein⸗ 
gekommen. die Entſcheidung darüber bis zur Rückkehr Pain⸗ 
levés zu vertagen. Durch die wachſende Hertigkeit, mit der 
die von Caillaux in Ausſicht genommenen Löiungen von den 
ſosialiſtiſchen Propinzverbänden bekämpft werden, ſind die 
Außſichten für eine Berſtändigung in der Zwiſchenzeit alles 
andere denn gefeſtigt. und es kann nunmehr als ſicher gelten. 
daß die ſozialiſtiſche Fraktion ihre Oppofition gegen die Vor⸗ 
lagen des Miniſteriums aufrechterhalten und an ihrem 
Gegenyroiekt einer 10prozentigen Vermögensabgabe feſt⸗ 
halten wird. Die Situation wird dadurch beſonders konpli⸗ 
zierti. daß man im Lager der bürgerlichen Linken weder die 
Vermögensabgabe noch die von Caillaur auf mebr oder 
weniger inflationiſtiichem Wege geiuchten Löſungen für die 
Finanzkriſe will. 

Die Marokkopolitik war von den Sozlaliſten voun Anfang 
aun aufs ſchärfſte bekämpft worden. Die Fraktion katte ſich 
aber durch die von Briand von der Parlament. 1ů 
ab gegebene Zuſicherung, daß die Regierung kein Mittel un⸗ 
verſucht laffen werde. um dem unnützen Blutvergicßen ein 

Eude zu mache, beſtimmen laſſen. ihre Bedenken gegen die 
Workführung der militäriſchen Operationen zurückzustellen. 

    

      Da die Regierung in der S. zenzeik Kicht nur nichts getan 

hat, um ihr Verſprechen einzulöſen, ſfondern im Gegenteil. 
wie aus den Erklärungen Painlenés vom Sonntaa sweifels⸗ 
frei hervorgeht, vor den Forderungen der franzöſiſchen Mili⸗ 

tärs kavitnkiert hat. haben auch hbier die Gegeniätze cine ſehr 
erhebliche Verſchärfung erfahren. Wie die Dinge angen⸗ 

blicklich liegen. bält man bier den Ausbruch einer Kriſe für 
nahezu unvermeidlich. Dieſe kann zwei Forrren annehmen: 
entweder den Sturz der Regierung Painlevé, oder aber das 
endgütltige Anseinanderfallen des Kartells. Welchen dieſer 

keiden Sege die Entwicklung der nächſten Tage nehmen 
wirb. dürfte zu einem großen Teil Sache des rarlamentari⸗ 

ſchen Manövers ſein. Gelingt es der Regierung. die ent⸗ 

ſcheidende Auseinanderfetzung auf das Hebiet ber Marokko⸗ 
politik zu verlegen. dann werden die Sozjialiſten in ihrem   

iü! i i Sſi E i — — — W — — 

Sideräande gegen die Reaieruna rorausfichtlich alkcin; Pyoduktivkräfte. denen die Grenzen der Nativnalſtr 
ſteben und der dann unvermeidliche Bruch der bisherigen 

Mehrbeit würde das Ende der Volitik des 11. Mai bedeuten. 
Kommt es dagegen über der Finansfrage zu der entſcheiden⸗ 

den Auseinanderfetzung. dann iſt damit zu rechnen, daß mit 

den Sozialiſten der weitaus arößte Teil der kürgerlichen 
Linken gegen das Miniſterinm ſtimmen und es Sa—f7t um 
Nücktritt zwingen wird. — 

Painiepés Marokkoflu⸗. 
Miniſterpräſtdent Painlevés, der Sonntaa Marokko im 

Flugzeua verlaſfen bat und die Nacht in Malaga verbrachte, 

het vor ſeiner Abreiſe von Rabat im franzöſiſchen Haupt⸗ 

anartier den dort anweſenden Journaliſten längerr Erklä⸗ 

rungen abgegeben. die deutlich die militäriſchen Be⸗ 

einfluſfungen Painlevés widerſpiegeln. Er hat 

zmar verfichert. daß Frankreich eine möalichſt raiche Bieder⸗ 

berſtellung des Friedens wüntche. bat aber auch zualeich nrit 

großer Schärfe gegen die Provaganda gewifſer Parteien zur 
raſchen Beendigung der Feindſeliakeiten volemiſſert. Er hat 

auch erklärt, daß er in den nächſten Tagen in der Kammer 

dazu Stelleng neßbmen und das Parlament vor die 

volle Verantwortuna ſtellen werde. Er bat weiter⸗ 

bin mitgeteilk, daß das franzöſiſche Oberkommando die 

Akeicht habe, mit Spanien im Rif möalichſt zuſammenan⸗ 

wirken und daß die Waſſen nicht eber niedergekegt werden 

Lürfen, bis der vollKändige Sies über Abd el Krim 

erreichi ſeĩ. 

Die neue Offenßve ber Fifkabnlen 

Die Truopen Abs el Krims find fett Sonnabend zu einem 

allgemreinen Angriff der fvaniſch⸗franzöſiſchen Zone ber⸗ 

gegangen. Ihr Siel ſcheint zu fein, Sie ſpwaniſchen Linien 

in der Näbe von osmar zu durchbrechen. 
2* 

Kerer Wahiſieg der Liuken in Frunhrritg. 
Die Ergänzungswahlen änum Generalrat des Seine⸗De⸗ 

partements amn Sonniag haben der Linken einen nenen 

glänzenden Erfolg gebracht. In 2 von den 192 Sahl⸗ 

bezirken fud bereits im erften Sabigang gemähtt 5 Sa⸗ 
Sialiſten, 5 nnabhängige Sosialinen, 2 Radikcklogiale, 
4 Komrruniſten and 5 Nationalblock⸗Sente- Die Sostaliſten 

gewinnen 3, die „RHnabbängigen 4. die Kommmniſten 3 Sibe. 
wöhrend die Rabikalfozialißten ihre bisherige Pyfitiun bei⸗ 
bebalten haben. Die Stichwahlen in 10 Bablkrriſen ſteßen 
überall günſtig für die Linke, mindeßtens is davon dürſten 

als geſichert betrachtet werden Damit würde die Linke im 
Henerakrat des Seine⸗Departements zufammen mit den 

33 Sozfaliſten, Kommuntſten und Radikelen des Tariter 
Semeinderats Eber 55 von ingseſamt 120 Siben verfügen und 
Lie naktonalifriſche reektonére MRehrheit, die imn   

Groß⸗Pariſer Generalrat dominiert hat, 
drängt haben. 

Auch bei der Gemeindewahl in Meudon, wo acht„Liberale⸗ 
zum Proteſt gegen die Anordnung der Aufſichtsbehörde auf 
Errichtung einer Müllverbrennungsanſtalt zurückgetreten 
waren, ſiegte das Linkskartell und errang ſo die Mehrheit. 

endgültig ver⸗ 

Die belgiſche Regierungskriſe. 

Ein ſozialiſtiſches Kabinett wahrſcheinlich. 

Mit dem Scheitern der— Kabinettsbildung durch den 
Chriſtlich⸗Demokraten Poullet iſt die Kriſe in Belgien 
wieder auf ihren Ausgangspunkt zurückgekehrt. In ſeiner 
Verzweiflung hat nun ennis alle drei Parteiführer: 
Vandervyveres, Bandervelde und Maſſon zu einer gemein⸗ 
ſamen Konferenz zuſammengerufen, in deren Verlauf er 

dieſe beſchwor, endlich eine Löſung zu finden. Doch kam es 
zu dem ernenten Verſuch, eine Regierungsbildung aus den 
drei Parteien auf demokratiſcher Grundlage vorzunehmen. 
Es iſt jedoch kaum anzunehmen, daß die Liberalen ihre ab⸗ 
lehnende Haltung aufgeben. Die Soztaliſten haben deshalb 
beſchloſſen, nach dem Feblſchlag die alleinige Uebernahme 

der Regierung zu fordern. In der Montagſitzung des 
Generalrats herrichte faſt einmütige Stimmung zugunſten 
dieſer Löſung. 

Eröffnung des Afu⸗Kongreſſes. 
Am Montag vormittag trat in München der zweite Afa⸗ 

Kongreß unter Beteiligung von zirka 300 Teilnehmern zu⸗ 

ſammen. Der große Feſtſaal im Hotel Wagner machte mit 

ſeiner für München nicht alltäglichen ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
Ausſchmückung einen überaus feierlichen Eindruck. Auf der 

Bühne ragte aus einem Hain von Palmen die Büſte Fri⸗ 

rich Eberts empor. Den Kongreß eröffnete der Afa⸗Bunde 
vorſitzende Aufhäuſer und begrüßte zunächſt die große Zahl 

der Gäſte aus dem In⸗ und Auslandc. Die Reichs⸗ und 

Staatsbehörden hatten zahlreiche Vextreter entſandt. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert iſt die große Zabl der Vertreter der 

interuntionalen Arbeiter⸗ und Angeitellentenbewegung, 

darnntker QAudegceft vom GB. in Amſterdam, Sömith⸗ 
Amſterdam ſowie zwei Vertreter des am Erſcheinen ver⸗ 
hinderten Direktors Thomas des Internationalen Arbeits⸗ 

amts in Genuf. feryver., vom Internationalen Bund der 

Privatangeſtellten und Delegterte aus Oeſterreich und der 

Tſchechoſlowakei. 

  

  

  

   

In ſeiner Eröffnungsanſprache erinnerte Aufhäuſer an 
ein Wort Napoleons, nach dem der Degen und der Geiſt die 
entſcheidenden Mächte in der Welt ſind: Für die freien Ge⸗ 
werkſchaften, aber auch für das ganze deutſche Volk muß 

heute nur die Politik des Geiſtes Geltung haben, um die 
Bölker zu verſöhnen und die Weltwirtſchaft dem Bedarf zu 
erichließen. Die verantwortlichen Regierungen ſollten ſich 
dieſen Standpunkt zu eigen machen. Gerade München muß, 
das heute im Zeichen der Verkehrsausſtellung ſteht, unſere 
Auffaſfung ermutigen, denn dieſe Ausſtellung iſt nicht nur⸗ 

der Ausdruck für ein ſtarkes wirtſchaftliches Wollen unſercs 

jungen deutſchen Volksſtaates, ſondern ſie zeigt auch die hohe 
geſellſchaftliche Bedeutung des Verkehrsweſens für eine 
internationale Annäherung der Völker. Im Deutſchen 
Muſeum kann man gleichfalls die engen Beziehungen zwi⸗ 

ſchen der fortſchreitenden Technik und der geſellſchaftlichen 
Entwicklung beobachten. Nun gilt es aber, auch die Träger 

der deutſchen Technik, namentlich unſere ſchaffenden Volks⸗ 

kräfte, ſozial zu heben und zu befreien. Deshalb ſtellt der 

Afa⸗Bund an die Spitze ſeiner Kongreßverhandlungen den 

Appell an alle verantwortlichen Stelken, daß in Deutſchland 
die Technik auch eine ausreichende ſoziale Hilfe orhält. 

(Lebhafter Beifall.) 
An die Eröffnungsrede Aufhäuſers ſchloß ſich eine Reihe 

von Begrüßungsanſprachen der anwefenden Gäſte. Beſon⸗ 

ders bemerkenswerte Ausführungen machte Oudegeeſt, der 
in Gedanken die unbedingte Zuſammenarbeit der Hand⸗ und 

Kopfarbeiter auf das große Ziel des JGB. in den Vorder⸗ 
grund ſtellte. Die Grundlage der Zuſammenarbeii der 
internationalen Gewerkſchaftsbewegung kann nur demo⸗ 

kratiſch ſein. Andere Methoden als die reine Demokratie 
können in der Gewerkſchaftsbewegung nicht angewandt wer⸗ 

den. Man hat in der letzten Zeit viel geſchrieben von 

Handelsbeziehungen zwiſchen Moskau und Amſterdam. Wir 

Amſterdamer können in dieſer Richtung der Zukunft ruhig 
entgegenſehen, wir können die große Tür ruhia offen halten 

für die Mitarbeit unſerer ruſſiſchen Kameraden, und ich 
denke, daß die Zeit nicht mehr fern ſein wird, daß die Ruſſen 

auf der Grundlage unſerer Statuten Mitglieder dieſer 
Internationale werden, weil ſie eben der Mitarbeit der 
Kameraden in Europa bedürſeu. Van den feßigen Ver⸗ 

handlungen zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften erhoffe ich aroße Vorteile und eine Annäherung der 
ruſſiſchen Kameraden und ihrer Gewerkſchaften an uns. 

In der Nachmittagsſitzung erſtattete Bundesvorſtand 
Stüähr den Gewerkſchaftsbericht über die inneren Angelegen⸗ 

heiten des Afa⸗Bundes. Seit dem Düſſeldorfer Kongreß im 
Jahre 1921 habe ſich der Bund außerordentlich gut geieſtigt. 
In allen Organiſationen des Bundes gehe es aufwärts. 
Die Zuſammenarbeit zwiſchen ADGsB. und dem Allge⸗ 
meinen Deutſchen Beamtenbund entwickle ſich zu aller Zu⸗ 
friedenheit. Die kommuniſtiſche Zellenbildung innerhalb 
des Afa⸗Bundes habe völlig Schifibruch gelitten, ſo daß anch 
dieſe Kriſe glücklich überwunden ſei. K 

    

  

Die Vereinigten Staaten Europas. 
Der Weltkrieg war die Exvloſion gewaltig geſteigerter 

zu 

eng geworden waren. Die „wirtſchafttiche und wilit che 

Angliederung Belgtens“. die Annexion des Erzbeckens von 

Lonawu und Briey. Feitſetzung an der flandriſchen Küſte,⸗ 

Aufrichtung eines „Königreichs Polen“ und ein halbes 

Dutzend Herzog⸗ und Fürſtentümer im Oſten — dies bunte 

Gemiſch wirtſchaftlicher, volitiſcher. militäriſcher und dnnaſti⸗ 

ſcher Forderungen war nichts andres als der Ausdruck der 

Ligantiſch⸗imperialiſtiſchen Idee, ganz Europa zu einem 

Wiriſchaitsgebiet zuſammenzuſchweinen, in dem Deutſchland 
die unbeſtrittene Vorherrſchaft ausübe. ů 

Heute iſt Europa zerrinener denn je, und alle enrop 
ichen Staaten leiden ſchwer unter wirtſchaftlichen Kriſen. 

Die Not eines europäiſchen Stantes iſt ein Unglück für alle. 

Die europäiſche Wirtſchaft und demgemäß die Politik ꝛſt ein 

Burſteln von einem Tage zum andern. Jſit es verwunder⸗ 

lich, wenn die Idee der. „Vereinigten Staaten von Eurepa“ 

Tag für Tag mehr Anbänger gewinnt? Viel mehr als in 

der Preffe zum Ausdruck kommk. wird das Rrosblem erörtert 

uid riele Köpie beichäftigen ſch mit der Methode ſeiner 

Dorchjührung. — 

Einer der eifrigſten Propagandiſten iſt ein Wiener Diplo⸗ 

mat, Graf Coudenhove⸗Kalergi, Gründer einer paneurvpäi⸗ 

ſjchen Union, die eine deutſche Propagandaftelle vnter der 

Leitung des Demokraten Doktor Wilbelm Seile gechaffen 

Bat. Kürzlich ſprach Condenhove⸗Kalerat im Plenar⸗ 
Situngsfaal des alten preußiſchen Herrenhautes ror einer 

Verſammlung fübrender Politiker und Wiriſchaftler über 

Pan⸗Eurova und ſeine Erfahrungen auf einer VBropaganda⸗ 

reuſe durch Frankreich und England. Die „Voſfiche Zeitung“ 

berichtet über den Vortrag: — 
In großen Zügen entwickelte der Reüner ein ranenvpãi⸗ 

iches Programm. Die Enutwicklung der Technik bhat dem 

alten enropäiſchen Zuiand der getrennten Einzelſtaaten für 
immer ein Ende gemacht- ein Zurüc gibt es nicht. nur ein 
Borwärts, zum ſchaurigen Ende oder zu neue: Blüte. Die 
Kranfhßeit Enropas iſ ſeine ſtaatliche, Anart'e, der ein 
Wille zur Einheit begeanen muß, wenn Europa ſich zwiichen 
den rießgen Imperien Englanbs, Rußlands. Amerik W⸗ Sſt⸗ 

anens bebaupten will. Der jetige Zuſtand, in dem Enreva 

in 25 kleine und Mittelſtaaten mit Zwergwirtijchaften zer⸗ 

ſällt. die ſich durch Zollmanern bermetiſch voneinander ab⸗ 

ſchließen. iſt unhaltbar. ů 

Pan⸗Europa bedeutet den politiſchen Frieden durch cinen 

Garantievakt. den wirtſchaftlichen Frieden durch eine Joll⸗ 
reuinon. den nationalen Frieden durch ein vaneurvpäiſches 

Toleranzeditt für alle enrppäiſchen Minderbeiten. Dieie 
drei konſtitutiven Elemente Pan⸗Europas bedingen cinapder 

unlöslich. Ertaunlich in der Fortſchritt. den die vancuro⸗ 

päiiche Bemegung während der äwei Jahre,, die ſeit der 
erten Formulierung des Programms verfloſfen find, ge⸗ 
macht hat. Ban⸗Eurava iſt hewie nicht mehr eine Utonie von 
geitern. tondern etne volitiiche Forderung aon murgen- 

    

  

  

Deutſchland. Frankreich, Italien ſind die drei Bruchſtücke 

eines einbeitlichen Reiches, das Karl der Große veſaß, Napo⸗ 
leon anſtrebte. Niesiche träumie. 

In ſcharf vointierten Antitheſen ſchloß der erſte Teil des 

Vortrages: Wer nicht Pan⸗Europäer iſt, iit Anti-Eus⸗vpäer, 
wer die Notwendigkeit des großen Zieles einſieht und nicht 
entſprechend handelt, opfert ſeinem Profit oder ſeiner Be. 
quemlichkeit die Zukunſft ſeiner Kinder. Die Vercinigten 

Staaten von Eurppa ſiünd die einzige große außenvolitiſche 
Idee. welche das innerpolitiſche Programm der demokrati⸗ 

ſchen Bürgerlichen und der demokratiſchen Sozialiſten er⸗ 

gänzen und ſo der Demofratie neue Lebendiskeit geben kann. 

Bejſonders intercfant war die Mitteilung der Erfahenn⸗ 
gen, welche Condenhove auf ſeiner Propagandareiſe in 
Frankreich und England geſammelt hat. Frankreich, vor 

allem in ſeiner intellektuellen Jugend, ſcheint dem paneuro⸗ 
päiſchen Gedanken, der, wie in Deutſchland durth Kant, 

Gvetbe und Nietziche. jo in Frankreich durch St.⸗Simyn und 
Preudhon, eine lebendige Tradition hat, mit ianerer Zu 

neigung gegenüberzuſtehen. Franzöſiſche Politiker wie Her⸗ 
riol, Painlevé. Caillaur haben ſich für die Schaffung der 

Dereinigten Staaten von Europa nicht nur in gelegent⸗ 
lichen Aufſätzen, ſondern in Reden vor dem Forum der froan⸗ 

zöliſchen Kammer ausgeſprochen. Im franzöſiichen Auswär⸗ 

tigen Amt ſtudiert man die Frage, die freilich in vielen 

Koöpfen vorerit mehr ein Worf, als eine klare Vorſtellung 
auslöſt. 

England ſieht dem Problem aus zwei Gründen rcaliſti⸗ 
ſcher gegenüber: es iſt einerieits europamüde und münjcht 

die Befriedung Europas durch die vanenropäiſche Union, 

nnd es will ſich anderſeits nicht zu eng mit Eurvpa verbin⸗ 

den da ſeine Tominions unter Umſtänden zür den Zuſam⸗ 

menhalt des Imperiums gefährliche Konſcauenzen daraus 

zichen könnten. So iſt der Gedanke, den Völkerbund in eine 

panturppäiiche, britiiche, vſtaſiatijche, panamerikaniſche Sek⸗ 

tion zu gliedern, führenden engliſchen Völkerbundspolttikern 
Lurchaus gelegen., wenn zwei engliſche Forderungen Berück⸗ 
ſichtigung finden: eine vernünftige Zollvolit'? Legenüber 

Eugland und eine Beichränkung der europäiſchen Flotten in 

ilhner Geiamibeit auf ein Maß, das die enaliſche Flotte nicht 

überttijft. 
In Deutſchland, ſo ſcheint es Coudenhiove, Au'erichätzt man 

die Möglichkeit eines neuen Kricgsausbruches. Die Situa⸗ 

rien ericheint ihm ähnlich wie im Jabre 1913. Rumäniſck⸗ 
ruſniche Verwicklungen könnten diesmal eine äbnliche Rolle 

iviclen wie der ſerbiſch⸗öiterreichiſche Konflikt 1914. So ſtebt 
irder einzelne Deutiche vor der Frage, ob er ſich jüür Eurvra 
enticheiden oder ſich nach Oſten hin. nach Rusbland zu. enti⸗ 
wickeln will. Das Gefäbrlichſte von allem icheint Condenbove 
eine Schaukelvolitik zu ſein, die weder nach Oiten noch nach 
Beſten bin ſich enticheidet. und ſo im Zweifelsfall zwiſchen 

den Parteien der Weltvolitik bleißt. — 
Der Gedanke, die, durch den, Krieg und die ihm folgen⸗ 

Len „Friedensverträge“ geſchaffenen innerenropälſchen 
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Wrrniſſe zu Uberwinden vermittels einer europäiſchen üßer⸗ ichen Kapitaliſten macht, die die demorratiſch ·fogtale lichen Dank den Kymmnniſten. die Hindenburgs Wahl er⸗ 
taatlichen wrtſchaftlichen und volitiſchen Einbeit, wird in Regierung Calles als Bolſchewiſtenterror verdächtigen leichtert haben, und Gott ſei Dank, daß die Dummheit in 
G ireine der baniangresd 8 öle auchrd 4 22 wenbheng möchten. 

Deutſchland b50 Som, inen dieſes Lob unh verüehen 
3 iſt eine revolutionäre ce, die au er Auwendung 

Wir gönnen den Kommuniſten dieſe⸗ vevoluttonärer Mittel bebarf. Gleichaültia, ob man ſich in Dertſchlunb und Polen Uhue Zollvertr be. eubenſchrei der Alkodoltntereſſenten barüber. „daß — Ae Sunmbelein, Heiaichland nicht austirvt. Für die 

  

iedem Punkte den Anſichten des Wlener Diplomaten an⸗ ſchlietzt, wird uiber kurz oder lang die Notwendigkeit eine In der uſclan 12 Penbanie ces miiertrag den Folen Eoritbrenner ind Summheit und Alkohol aber vffenbar auch 
zwingende ſein., die in den internattonalen Organiſationen wonach anti Gbr Pte Da auch in lester Kleichbebentende HBegriffe, worans ſich dann recht intereſſante 
der Arbeiterſchaft liegenden Kräfte für bie Ueberwindung Staunte rein erlel Abrnach mge Awiichen 2. eutſchlaud and Rüclchlaſſe zur Beantwortung der Frage erarben, welche 
der Widerſtände gegen einen wirtſchaftlichen und Tolitijchen Volen getroßen wurben⸗ Iüu Lute er nome Zolltartf in Faltoren die Wahl Hindenburgs ermöglichten. 

  

Inſammenſchlus der europätſchen Völker zn mobiliſteren. — Kraft getreten. Das Künkingent vberſchlefiſcher ohle. das 
für die erſte Junihälfte nach Deutſchland eingeführt werden 

  

— mußte, iit nuch nicht erſchöpft und wird cauf den ganzen iů 1 f. . Exkaiferliche Ahubemie Monat verteilt werden. Es können alſo über den heutigen Ein wiſchenfall in Afohaniſtan. * Termin binaus noch volniſche oberſchleſiſche Kohlen ver⸗ Glurichtung eines italieniſchen Ingenieurs. — 2enzzeitung- meldet, in Ehrjurcht vorichriftsmäßig 250U00 Soanen eeieicht worden ‚ 2 A Abrigen herricht in Stekani teilt mit, 35 Wgets 1 D.asbreſt eniiten erſterbend ich 3 2 ttalientſcher Ingenteur widerrechtli e Tobeßſtrafe erlitten Vollis mertraclticß wun ad. en Deniſchland und Volen ein hatl. Vieſer Zanenteur batte einem afahaniſchen Polizei⸗ 

„S. M. der Katlſer baben in Doorn eine Borcinigung ölli ji. ſtand. 
3 ů ſů 

ins Leben geruſen zur Erforſchung der Beztehungen zwi⸗ vollia vertraglojer Juſtand bue ben, Merpwerlehus, getoter Terauibim ardas 
Lrachrz, ů uj 8 Er 

urch einen Revo Ä — 

ichen der griechiſchen und der orientaliſchen Kultur. Es 
afabaniſche Gericht das Todeturtell über den Ingenieur 

  

Frobentis WFrantfrrsa. Wir. Wroießor Jeremios erig. Die Schweinerri in Moabit. ausgeſprochen. Die italieniſche Regierung hat jedoch Maunch 
zig), Profeſſor Reinbardt, (Frankfurt a. M.]), Vrofefſor Es gab ſchwerr Giſte wir warne Sekimel. ein Bintgel 5 a0 ber ubloen Vamit nachafab antcherm. ünte Ardee Arteiu, Seimthmd an Den MsehtisMeraneu beren Aolcterp ber btsber aber, den tragiichen Tod des eine Begnadtiaung eintreten könnte. Der italieniſche Inge⸗ 
gichen. Lie rbeilägemehmicdaft hyn⸗ Die Aurg We.eine fkerſocgun ————— Sir, Söſie Dugentfent Serilien nieur flüchtete aner ans dem ar 8 Aaiol Todees 

falt i wiſt erſanchungsausichuß des prenölichen Landtages iczt zerriſſen nach kurzer Zeit freiwillia ſiellen. Der Vollzug der Todes⸗ 
den Apcuſelpiſteuſchehtenewinmnen, welche die Kicſte zwül hen dau beben. 

trafe IMbam M Juni ohne Wifſfen der dortigen italieniſchen 

den Spezialwiſſenſchaften unter Berückſichttdung ber Be⸗ GigU. uů. 5 ne Wiken Detai i en und Eniſrßen vockt emnen, menn nian Bört. welche V kKat. Die italieniſche Regierung verlangt 
ken imande ü. eüaihe Ler Detailkorſchnns au nberbrük. Sotterwirilchaft in dem Unteriuchnnsslazarett, das nun, Daß der uin aniſche Miniſter des Auswärtigen auf der 
D s dief ů äße Si Dry wölte bobeiberaen konlie.geirieden wurde. italieniſchen Geſandtjchaft einen Entſchuldigungsbeſuch 
Der letzte Sat dieſer Ankündiaung läße Fürchterliches Alte Exinnerungen an die Berrlichen Zeiten beim preußt⸗ machen müſſe und daß bei dieſer Gelegenhekt eine afghaniſche 

abnen. Dicſes Deutſch kann nur von dem VBibel⸗Bebel⸗Vro⸗chen Lommis tanchen auf. wo ſich ka auch jo mancher Patient Ebrenkompante der italieniſchen Fahne die blichen Ehren⸗ 
ietior von Annc dunnemals gammen, die vier Prefeſſeren oft nur Padurch ſein Leben retfen kennte. menn er recht⸗ beseianaen erweiſe. Cerner verlangt die italteniſche Re⸗ 
der neuen zwilbelminiichen Akademie ünd aemiß nuſchuldig zeitia aus dem Lazarett mieder Berenskam. nierung, das das gezahlte Blutgeld zurückerſtattet werbe 
saran. Alio vm die, Kläſte zwiſchen den Spezialminen⸗ In dem Unterſjuchungslazareti. mo Dr. Böfle zngrunde [und daß die afahaniſche Regierung 7uh Pfund Sterlina 

ften zu überbrücken werden vier Urvfenorcn nach Doorn nerichtet wurde., kunnie jeder VPilcger mit den ichwerſten Stchadenerſaßs leiſte. ů 
ieuchte Wedanten, in, ala ob noch atens ahsbbsritrn r, fnarkotifchen Giften ſchalten und walten, wie er —.— 
leuchteten Gedanken getommen wäre als der Habubartträger. wollit. Geradezn phantaſtiſch klingt es. wenn man bört, 

Aber man kennt das Getne ja längſt: Ex bat ja ſcinerzeit baß z. B. bei einer Hausſuhmng Ret dem Ifleger Müller Prüfung der ruſſiſchen Vortriegsſchnlten. Das fran⸗ 
in die Welt binausvoſaunt. Er babe den Vetkuſer Roggen aämansig Graumm Codein gefiunden murden — eine Menge zöſiiche Miniſterium des Auswärtigen hat folgendes Com- 
auf ſeinen Gütern eingeführt. trrüdem feder Land-pirt ihn Gift. binrcichend. um iun Menichen nmäubrintten. Im Ver- muniqus veröffentlicht: Die franzöſiſch⸗rufſiſche Sachver⸗ 
ichon längſt fanntc. Dieſe -—Entfaltnnasſonzheie“ ‚ſt einc lauf weniger Wochen batte das Geiängnisfazarctt einen ſtändigen⸗Kommiſſion bat küre Arbeiten beendet. Die Kom⸗ 
neue Art von Petknſer Roggen. Seit Gencrationen bemüht Vorrat narkofiſcher Mittel anfgekanft. mit dem man ganze [miſſion bat die Frage geprüft, wie boch ſich bie Guthaben der 
ſih die Wiſſenſchaft aller Länder. die anscinanderfürebenden Regimenter bätie betänben konnen. Ein geradezu idcales franzöſiſchen Inbaber von ruiſiſchen Bavieren, die von der 
Einßelzweige der Wifſenichaſt zuſammenzuscheiken, aber Unterſuchumaslugareit! Die Einfragungen über lie verab⸗ ehemaligen ruſſiſchen Regterung ſelbſt ausgegeben vder 
Lieſe Silnobnsarbeit ſchritert immer wicder an der anilöſcn. felcten Aräneimittel wurden mal worgenommen. mal auch garanttert worden waren, belaufen. Die Kommiiſion bat die 
den Tendenz nuufter Zeit. die nicht mehr ie LKraft finòci. nichr, mal Rem Arät münblich mitgefeilt. mal gani vergeffen. Aufgabe, alle zweckmäßigen Dokumente zu vrüfen, aus 
die ins Uicrloſe anscinanderlaußenden Ergedninte der wifſea⸗ Aurn uud guft —es berrſchte ein Saudall. dan der Medi⸗denen es möäglich iſt. ſtatiſtiſche Angaben von mehr oder 
ſchaftlichen Farſchung in ein Suſtem zu zurinacn. Und daSiralrat Dr. Seuftert bei der Ktevifon der Avothete ver⸗ minder aroßer Wahrſcheinlichkeit über diete Schulbjummen 
kommt der Kaffer aller Dilettanten und kammandiert vier amcifelt die Gände über dem Norf anſammenichlug. aufzuſtellen. Die Arbeiten der Kommiſſion ſollen als Grund⸗ 
Frofeſſoren ab zur Ueberbrüdung der Qlüfte zwüichen den Der Ausgana der Uinteriuchungen üßer den Tod Dr. lage für Verhandlungen offizteller Delegierten der beiden 

Die Kommiſſion hat nun feſtgeſtellt, 

Spezialwiftenſchaften: „Ich kenne feine Driailforichung Söfles kn grradezu nicherichmeffernd. Nichn vlanmäßig. ſon⸗ Regierungen dienen. 
daß die endgültigen Ziffern über die Schuldböhe nur von 

    

  mebr. ich fenne nur noch eine Entfaltungsiuntbcör!“ Fern fabrlefnn. kurch ſchamloſe Schlamperei in der urglück. Nachbem ſich die Majeſtät ausgcfänt hat nad engenſchein⸗ lichc. viel geichmähte Mann zugrunde gexichtet worben. den offiziellen Delegierten ſelbſt feſtgeſtellt werden könne, 
lich in der Exfüllung feinrr urch verbältnismäßkig niuen 

nachdem ſämtliche prinzipiellen Fragen vorßer gelöſt ſind. 
ebelichen flichten nicht mehr ensſchlicplich Höchalcin Ge⸗ 

Da dieſe Fragen nicht in den Aufgabenbereich der Lom⸗ 
mißenßt Sant iind 1 dird ———— anf die Geſchichts⸗ Eroalanbs Lrftrüfftungen. miſſion Keechagt iu iee Voricläge angene keine Sie 
wii ũ0 nd was das lächerlichſte on dieſer AkienErmũ⸗ u ſchließung gefaßt und keine Vorſchläge angenommen. e Der (rciticde Lnftſabrtrntaigter Soare erklärte in einer baben vielmehr ſich darauf beſchränkt. ibren Regierungen 

die iſt⸗ vier Männer der Wiſſenſchaſt. Träger Scachteir; nuertanntrr Namen. laßen ſich gar zur Mitwirkung Deran iüteSnter Kofte in, einee baldigen Nulnnjt 2wei Thariverd⸗ Berichte über die Berolungen zuzuleiten. 
breitſchlagen und erniedrigcn ſich 5n Dopßrner Aflabrmitern. falzeSuftachchrraber“ in Oxford und Dambribgr für bie Aus⸗ ů Dienz ue Mi 
Der Bozantismus börct nimmer an. E Eilbung van Fliegern, Befonbers mend ber teckniſchen Seite Ein Lebrerſtreik. Am Dienstag baben alle ttelſchul⸗ Din. elnzurickten. Senn dicfer Serinch Eriola babe, ſo lckrer Veſterreichs einen Proteſtjtreik durchgekübrt. weil ſte Prirebe Fein Srunb. mesbalß der Plam nicht anf die übrigen die Regierung über ibre Forderungen auf Gebaltserböhung Merilo wabrt ſeine Selbffänbigbril. hübre angenmirnb ein Luftes rden ——— G. Rag- meun 42 bisber konſeauent binweggeſetzt bal. In einer Maffenver⸗ Der mexilauiſche Prändent Culra nultendet t. Enalend Sreimal uärker machen merde als im ſicmmiung wurde beſchlonen daß der Protedüreik nur 21 eilaften, in der rr ſein Becbansrn übres kn, E —— dudre e, LErnlaed maünte eincn Heimatlnflfhnz haben. Stunden danern ſoll. aber fals die Regiernna bis zum Be⸗ die der amcexifaniſche Staatsiefretär Leülong am DSonnabend der ichem Luffangriff enigegentreien Eäinne. ginn des neuen Schuljabres ſich noch immer den Forde⸗ U 0 

vungen gegenüber ablebnend verbälk. über die weiteren 
Schritte beraten werden ſoll. 

  

  

  

über Mexika geballen Bar. Die Erklsrung Sases Daf in Waſbinaton kiefen Eindanck Hinterlcfen. Der Sräfident Aarungen vrvich nanß bact Kerus⸗ i vier ureten Lea, E ͤlebe bir Dumtheil! Der zionikkiſche Weltkonarehß in ————— 
kärnngen zurũü igt⸗ mürbt genrigt, ſeine — à der zioniſtiſchen Beltorganiſation ſoll in Sien am uan 
internatkonaten Breziehungen den Forfermmgen Nines Der -Arer uret itattfinden. Er beſtehbt aus gewählten Delegterten, von 

untersnorknen.“ Der VPräfident meit Die mmmmiüien erfPulien umt ſelien zir gebsäbrenbe ie ei itali mit. 
bn. Hurntn Ereiricnin Sbscs er Rem Slncrferramna für hie Sienär. ßär ic üe aeckrenären muirb SWht nug Aun Aüncorbncie aus allen Lendern un 

Ser zurück. Er . erfläri. Drr aange Dernana Leiden Irderses Aurde äihmen mobl Duren mie ſo FHerzlich jafen. von den jkablreichen Gäſten abagefehen. Ein offiziell 
Wexiko 8 cneraiich na der S. Aanei Werirpvs, dir ihs ihren Senrat am der Ramrichen IxbriterFrrßte gedanft. Beauftraater der enoliichen Reaieruna wird an den Ver⸗ 

Liko gang cuergij ——— Da dir amertfeniſchen Sic in -AIESEEL. Nem vfftsieflen Srgam des Dentichen banblungen teilnehmen. Indeßen deaßbfichtigen, wie ver⸗ 

Beamien Während des Sorhenendes anweſend End. ſo E r S, Ter ims Lorn⸗ lantef. die afenkreuzler beim Aundeskanzler Einſpruch 

      

      

  

müü küsnnellen, mie ie amerikanfäche rgirrzna reamirren Susclartttel arss water Nern — — ütent Sauden cinem Iunei den buen Vs zn — Sys bund 26 Aaeußt an- 
— — — 3 I8 

Inra?“ ſusigliſten ihren Varteitca auf den 15. und 16. Anguſt an⸗ 

dnscßen Säbrarnatn der auns Der Aafciicrrerirt Dtrron- Sz Läga- 
geteti und am 18. Anauſt ſoll dann ein dentſcher Taa ſämt⸗   kaniſcß. eßdenten Kalles ridten ſich Argen Wie naeri- SU W Rüeü E Hirn 3 K Auſt Lin e 

kaniiche Regterqng. kie Pch zmn Sererhrubhr des amerifüni. Seben Mir äsn Les — in Derlüt stus Sica liche ün che Oraaniiationen vereinigen. Die Ablicht iſt 
       

  

    

     

  

   

        

— 

ielexrien derer, die Frankreich immer noch ſieg⸗ 

  

       

Heirtich bns 
vrmſrerberre her ¶ lichen Racbeipi- — 

— den Würvrer ker rrĩch Lasetan wollen, mit —— Hebaiede ——— 
ů — —.— . SEDete EESS er SLit Wänprcr Sein Jabrtaufendſpiel gibt die beglückende Leöre vom Rhein 

— NibrlmsrnerH bos 2 Smeitendem Hrämrän, ker Sirseüißchte. ber er äm Nanmr in c6ts Kriedensverminler in zwingender dichterticher Form. 
Sris vun Unrnbs nenches Werl. Kräegsuesem Et ſeiker Sereüiht. Sesnleße gehririgt? 8821 n eete Bildungs ue künftig nach Dramen für 

3 — „ „Wit Därßer Weirfabe Denlicge Anlaäßc ſuchen: im ünrich aus Andernach“ Faben 

verdcber n Unrusk. —— Dramnfifer md Eeben⸗ Leibua äid mücß ſeirer wer eins, aus dem daend, Siebe und — des 
E üeser mit Janß Scümabenalnrr ben carrünbe. Dis Aümitter, 

Frietcns frömt. und das obne großen ſßentiichen Arfwand 

kunttrs Asee, Siin Aakt Fanſter Shrtärnnd Lußchentl! Serin Retbs enferfubst merden kann. (Das Schanipie „Veinrich aus Ardernach- in ſceben im Buchverlage der „Fraukfurter Sogietäts-Drackereĩi erichienen.) Unrub it nicht der Unfrige ina engten Sinne. aber er ſteht dach als Bannertrẽger un⸗ ſerrs frefüren Bollens mitien unter nns! 
Ceorn Reyer. Köln. 

Der Danziger Douccher. 
Din waat knadert Sauicher maren cs immerzin, Fie ſich = Kieier Feierhnude geinnden Datten, ein Jeichen: Kunñ in Religton,. Sie wurden wahrlich nicht enttanſcht. Es war ein vornehmes, —— klangvolles Singen, mit eüren ſchrreren. Lichfunggebenden Pxogramm: Bach. Brück⸗ ner. Brahums. Neger. Man keunt Reinhold Kvenen⸗ aass Poße känßtkerßthe Gewiienhefrigkeitnen merß hier Eueß, mus er amc als Arbeiter kann, VNoch hat Dieſer 

Hnnnch Srxtf us Anbersamh, ein SchnfPärl Duelloresrrne, der Aürialenbe, Wan in Kään Fraer Brs, — 1be 

  
  

    DEE M 8 ſchen Leurcntliäc Mess nnergrslicher Abends in St. Jobamm gescnl SKlecheger Hermbcnnewert ia es, was er mnir eßem Char, dem fuſh ban — — ü 6 wie er beifpicls⸗ EWWife Sccarbſche „ Sarenerichmistſche Acrßet züe Tare werr“ vom alten Kantorenftzub Eefreit. 
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Hansiger Nacfirichfen 

Die engliſchen Parlamentarier in Danzig. 
Die engliſchen Parlamentarier, die aus Polen kommend. 

geſtern in Danzig eintrafen., ſtatteten dem Senat einen 
Beſuch ab. wobei ihnen der ſtellvertretende Präſident des 
Senats Dr. Ziehm ein Willkommen bot Anſchlietend 
fand ein Beſuch beim Volkstag ſtatt, wo die Herren 
von dem ſtellvertretenden Präſidenten Splett empfangen 
und begrütt wurden. Er nahm Gelegenheit, die Mitglicder 
des älteſten Parlaments der Welt im fünaſten Parlament 
willkommen zu beißen. Sir Philiv Dawſon erwiderte. 
daß ſie gekommen ſeien, um die gegenſeitige Verſtändiaung 
zu fördern und daß er glaubte, daß das Verſtändnis zwi⸗ 
ſchen England und Danzia beſonders leicht ſei, da beide 
ſeefahrende Staaten wären. 

Die engliſchen Gäſte im Rathaus. 

Mittags 1 Uhr verſammelten ſich mit dem Senat eine 
Reibe geladener Gäſte im Rathaus in Erwastung der eng⸗ 
liſchen Parlamentaxier, die aus Polen mit Verſpätung ein⸗ 
getroffen waren. Als die engliſchen Gäſte eintrafen, voll⸗ 
zrg zunächſt Vizepräſident Dr. Ziehm die Vorſtellung, wo⸗ 
rauf man ſich zu dem in eine Feſthalle verwandelten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaal begab, deſſen Geſtühl hercusge⸗ 
räumt worden war, um Plat zu ſchaffen für die Feſttafel. 
Auf der Zuſchauertribüne konzertterte ein Streichorcheſter 
der Schuppkapelle. Blühende Pflanzendekoration gab dem 
Raum belebenden Schmuck. 

Als erſter Redner nahm Vizepräſident Dr. Ziebm das 
Wort. um den engliſchen Gäſten namens der Regierung der 
Freien Stadt Danzig den Willkommensgruß zu entbicten. 

Auſ die engen Beziehungen zwiſjchen Danzig und Eng⸗ 
alnd binweiſend, machte er darauf aufmerkiam, daß nach 
Gründung des Freien Stadt Danzig Engꝛand Lisber für 
Danzig die Hohen Kommifare des Völkervundes geſtellt 
habe. In der neuen Danziger Währung, die ſeit 12 Jah⸗ 
ren beſteht, ſei der Danziger Gulden in ein feites Wertver⸗ 
bältnis zum engliſchen Pfund gebracht und habe mit der 
eugliſchen Währung die Goldbaſis erlangt. Danzig babe 
dieſes Jahr in der City in London erfolgreich eine Anleihe 
aufgelegt, die Danzig die Mittel für wichtige Anlagen ge⸗ 
geben habe. Damit habe Danzig alte Fraditionen befolgt, 
Senn ſchon 1753 babe diefe Danziger Anleihe eine Danziger 
Vorgängerin in London gehabt. Damals ſeien von Danzig 
4 Millionen Goldmark in London aufgenommen werden. 
Wichtige Beziehungen verbänden engliſche und Danziger 
Häuſer. Engliſche Firmen von zum Teil großer Bedeutung 
bätten in Danzig Niederlagen. Junge Danziger gingen nach 
England um dort die Sprache und das Beſchäftsleben zu 

ſtudieren. 
In Pole n, wohin die engliſchen Herren kämen. hätten 

ſie einen wichtigen Teil des Danziger Hinterlandes kennen 
gelernt. Auf Grund des Verſailler Vertrages habe Polen 
in Danzig eng umſchriebene Rechte. Sinn und Be⸗ 
deutung der Beziehungen Danzigs zu Polen läge darin, daß 
nur wirtſchaftliche Rückſichten als ausſchlag⸗ 
gebend betrachtet werden dürkten, und daß Politik. welcher 
Art ſie auch jein möge, ausgeſchaltet werde. Das ſei die 
Aufiaßung der Danziger Regierung. Man wolle den eng⸗ 
liſchen Gäſten ein Bild von der kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage Danzigs geben. Nicht entgehen würde es den 
engliſchen Gäſten, daß auch Danzias Wirtſchaft ietzt 
ichwer leide, eine Erſcheinung, die in Zuſammenhang mit der 
Lage in Oſteuropa ſtehe. Wenn ein Ausweg aus dieſer 

   
  

  

  

  

Kriſe geiucht würde, ſo käme in erſter Linie die Pfleae der. 
Beziehungen zu fremden Märkten, ganz beſonders in Eng⸗ 
land, in Betracht. Mit dem Ausdruck der Genugtunng über 
den Beſuch der engliſchen Parlamentaricr. deßen politiſche 
und wirtſchaftliche Bedeutunga man anerkenne, widmete er 
jein Glas den engliichen Gäſten. 

Für BVeritändiaung. 

Sir Philir Dawſon, Direktor und Mitglied pieler 
elektrotechniſcher Geiellichaften in England antwortete: Nach 
herzlichen und freudigen Dankesworten für die feſtliche Auf⸗ 
nahme an dieſer hiſtoriſchen Stätte durch die Regierung der 
Freien Stadt Danzig betonte er. daß nur die Wirtſchaft die 
Sache ſei. die es der Mühe wert mache, in dieier Welt 
weiter zu ſchaffen. Ein Austauſch ßei hier in Danzig ge⸗ 
geben zwiſchen den Reichtümern des Hinterlandes und dem 
Meer. Wenn man zuſammen arbeiten wolle, ſo ſei gnte 
Verſtändigung nötig. Nach dem Kriege babe 
man gejehen, daß niemand gewonnen. feder 
verloren habe. Jestheißszes Verſtändigung! 

Anſchließend ſprach Herr Hannon auf das Danziger 
Parlament. indem er in feiner Rede beionders drei Geſichts⸗ 
punkte hervorhob. Das britiiche Parlament habe ſich immer 
beſonders als Protebtor der kleinen betätigt. Ferner 

wüniche er. daß zwiſchen 

Danzia und Enaland eine wirtſchaftliche Aunäherung 

erfelgg, wozn man ſich vor allen Dingen gegenfeitig näßher 

kennenlernen müße Er begrüßte es beſonders, daß Herr 
Viseprändent Dr. Jiehm in ſeiner Rede davon geiprochen 

habe. daß ſich junge Danßiger Kaufleute nach England be⸗ 

gäben. Er ſprach die Hoffnung aus. daß dies auch weitertin 

geicheten möge und daß ſpäter auch junge engliiche Kaufleute 

nach Danziga kämen Ebenio iprach er ſich für nähere ver⸗ 

jönliche Beziehungen zwiſchen den beiden Parlamenten ans. 

Er ichlos mit einem Toa ſtauf das Danziger Par⸗ 

lament. 
Bei dem am Nachmittag itattfindenden 

Beiuch in der HochſGunle. 

für die üch einzelne der Herren als Techöniker beionders 

intereßierten, wurde die Abordnnng durch den Rektor- Brp⸗ 

feßor Dr. Sommer, begrüßt. Anichließend machten die 

Serren im Arturhoi der Handelskammer einen 

Beſuch. wobei fie der Präſident Dr. Plagemann mit 

mehreren anderen Mitaltedern der Handelskammer errpfing. 

Dann machten bie Gäße einen Rundaana durch Alt⸗ 

Dansia, über den Sangen Markt zu der Langen Brücke 
und Frauengaſfe Beſonders eindrucksvol war für die. 
Enaländer danach ein Befuch der ichon im erten TDämmer⸗ 

dunkel darienenden Marienkirche. deren in bundertund⸗ 

0 runnae ihnen erwe EI 

tum der Schätze im Aunern. aanz befunders Das JIünaſte 
Gericht von Hans MemiIiug. 

* 

Die Handelsbeßtehnngen zwiſchen Danzis uns Ensland 

Abeuds batte die Handelskammer die englißchen Par⸗ 
lamentarier zuiammen mit den Vertretern 8er Staats⸗ 

regierxung den enaliſchen Konſuk. den Herrn Präſidenten 
des Hafenansſchußßes und ben Kevröfentanten des Danziger 
Birtſchaftslebens und der Preſſe zun Abendeff⸗ 

    

en einge-gericht zn 

laden. Dr. Plagemann Egrüßte die Exſchienenen als Da er acglaubt batte, im auten Recht zu ſein. 

Vizepräſident der Handelskammer und drückte ſeine Freude] 

  

darüber aus, daß die Vertreter des engliſchen Parlaments 
auf ibrer Studienreiſe auch Danzig beſucht hätten, um 
einen Blick in das Wirtiſchaftsleben Danzigs zu tun. Der 
Redner gab einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung 
des Danziger Wirtſchaftslebens, deſſen Beziebungen zu 
England bis zum Jahre 1337 zurückreichen. 

Von ſeiten der engliſchen Parlamentarier war als erſter 
Sir Pbiliv Dawſon, der in deutſcher Sprache der Han⸗ 
delskammer für ihre Gaſtfreundſchaſt dankte. Er und ſeine 
Kollegen hätten den Eindruck mitgenommen, daß Danzig 
eine Schatzkammer von hiſtoriſchem Werte ſei und daß 
aroße Männer Danzia geleitet hätten. Danzig überwinde 
die großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten vielleicht leichter, 
weil es auf dieſem Gebiete eine größere Erfahrung habe 
als das neuaufgebaute Polen. Die politiſche Lage Danzigs 
hält Redner durch den Völkerbund für geſichert. In Eng⸗ 
land nehme man den Völkerbundsgedanken ſebr ernſt. Man 
hbabe in England ein großes Intereſſe an Danzig als Ver⸗ 
mittler für den Handel mit Polen, denn man hoffe in 
Polen ein Ablatzgebiet zu finden, das vielleicht auch Arbeit 
für die eineinviertel Millionen engliſcher Arbeitsloſer 
ſchaffen werde. In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich auch die 
beiden anderen Redner, Herr Raine in deutſcher und Herr 
Hannyn in enaliſcher Sprache aus. Herr Hannon be⸗ 
tonte, daß Danzia im engliſchen Parlament viele Freunde 
habe und daß England das Wohl Danzias immer im Auge 
behalten werde. Danzig ſei im Zentrum für den Handel 
mit Oſteuropa, das England nicht aufgeben wolle. Ena⸗ 
land werde immer Intereſſe an dem Fortkommen Danzias 
baben. Danzia ſei die Stadt der Komantik und babe eine 
große Bedeutung für die europäiſche Ziviliſation. 

* 

Heute findet zunächſt in den Morgenſtunden eine Fahrt 
durch den Hafen und Beſichtiaung der Eiſenbahn⸗ 
hbauptwerkſtätte und der Danziger Werft ſtatt. 
Der Nachmittag iſt Beſprechungen zwiſchen der Danziger 
Kaufmannſchaft und der enäaliſchen Gruppe vorbehalten. 

Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche 
Heute, abends 6 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus 

Kultur⸗Abend 
des Arbeiter⸗Abftinenten⸗Bundes, Ortsgruppe Danzig 

Vortragsfolge: 

1. Geſang. „Freier Sänger“, Danzig: a) „Zieh' mit“, non 
Gottfried Angerer: b) „Horch auf., du träumender 
Tannenforſt“. von Eduard Nößler. 

2. Rezitationen. Herr Neuert, Mitglied des Stadt⸗ 
theaters Danzig. 

3. Vortrag: 

„Sozialiſtiſche Kultur und Alkohol“ 
Frau Oberſchulrätin Dr. Wegſcheider-⸗Berlin. M.d.L. 

4. Rezitationen aus Plottke „Wider den Truuk“, Herr 
Neuert. Mitglied des Stadttheaters Danzig. 

5. Geſang, „Freier Sänger“. Danzig. al „Iukunftsblüte“, 
pon Heinrich H. Gitov: b „Brüder. zur Syune, zur 
Freiheit“ laus dem Ruſſiſchen). von Hermann 
Scherchen. 

ELLLLLLLLLLLLLLLLLLL 
Schneiders Erzühlungen. 
Der Beamtenbund rückt ab. 

Zu unierem Bericht über die Tagung des Beamteubundes 

erhalten wir vom Vorſtand des Beamtenbundes ſolgende 

Zuſchrift, mit der Bitte. ſie zu veröffentlichen: 
„Herr Schneider hat als Diskuſſſonsredner geſprochen. 

Die Ausführungen drücken alſo lediglich ſeine perſönliche 

Anſicht aus. Der Vorſtand des Danziger Beamtenbundes 

erklärt dazu: 
Die Ausführungen des Herrn Schneider 

entiprechen nicht den Tatſachen. Sie ſind außer⸗ 
ordentlich bedanerliche redneriſche Entgleiſungen, und zwar 

ſowohl hinſichklich der Art und Weiſe wie Vertreter des 

Beamtenbundes mit dem Senat verhandeln, als auch in 

bezug auf ihren Inhalt. Es iſt nicht wahr, daß der Entwurf 

zum Beamtenabbaugeietz durchſtrichen wurde. Der Voritand 

des Danziger Beamtenbundes iſt ſich durchaus bewußt. daß 

dieſe Art, mit dem Senat zu verhandeln, eine vollkommen 

unpaffende wäre. — 

Die SsS 2 und 8 des Abbaugeſetzes und die Befristung. 

welche vom Obergericht als verjaffuneswidrig erklärt 

wurden, waren in dem. dem Beamtenbund zur autachtlichen 

Aeußerung zugegangenen Senatsentwurf bereits enthalten, 

wie jeder aus den in der Danziger Beamtenzeituna ſeinerzeit 

veröffentlichten Entwürfen erſehen kann Die Wüniche des 

Beamtenbundes zum Abbaugeſetzentwurf des Senats wur⸗ 

den wie üblich von einem Unteransſchuß. dem Geichäft 

führenden Ausſchuß und dem Geſamtausichunr des Beamten⸗ 
zundes beraten und dem Senat zugeleitet. 

Die Schlußfolgerungen in Ihrem Bericht. die von einer 

Uebertökvelung und von einem abaekarteten Spiel reden. 

treffen daber nicht zu: ;e entſprechen auch nicht den ernſten 

Auffaßßungen des Beamtenbundes“ — 

Daß Herr Schneider. die von- uns kritifterten Ausfah⸗ 

  

  

  

rungen gemacht bat. wird nicht beſtritten. kann auch nicht ge⸗ ü 

lenguet werden. Nathß der Buiſchrift des Vorſtandes des Be⸗ 

amfenbundes entjprechen die Ausführungen Schneiders 

nicht der Babrbeit. Eigenartia iſt dann aber. daß jemand. 

der im Beamtenbund eine nicht kleine Rolle ſpielt — faſt jede 

Nummer der Beamtenzeitung enthält Aufſätze von ihm —. 

derartige Ansfücbrungen öffentlich machen kann. Die An⸗ 

gelegenbeit i mitßin nuch nicht völlig aufgeklärt, was jedoch 

ſehr wünſchenswert erſcheint. 
  

Durch Ainswucher zuarunbe gerichtet. Ein Schmiede⸗ 
meiſter in Danzia wollte ſeine Schmiede erbalten und ans⸗ 
geſtalten. Er gebrauchte Geid und muüßte in einem Walle 
2½8 Prozent und im andern 168 Prozent Zinfen bezablen. 

Er arbeitete von früb bis wät. um die Zinjen anfzubringen. 
kis er zufammenbrach und ſfeine Schmiede verlaßßen mußßzte. ü 

Er batte nur für die Zinswucherer gearbeitet. Einem 
Geſellen konnte er den Lohn nicht mehr bezahten. Dieier 

machte ſich nun aus Ueberrenen eines Handwagens einen 

Handwaaen und verkauſte ihn. um ſo feinen Lohn berans⸗ 
zubekammen. Die Zinswucherer fanden. daß er ſich da⸗ 
durch Kraſhar gemacht babe. indem ihnen dieſe Wagenreßte 
verloren aingen. Der Gefelle batte lich vor dem Schöffen⸗ 

i verantworten. Er wurde jfedoch freigewrochen.   
  

Volhstagsfraktion. 
Heute abend 7 Uhr: Fraktionsſitzung. 

————'' —„1ĩ:i—m3 

Vom Hallenſchwimmbad in Danzig. 
Ein Projekt des Senats? 

Um das Projekt des Hallenſchwimmbades zu verwirklichen, 

batte Dipl.⸗Ingenieur Gruenberg bereits am 15. April v. J. 
der Grundbeſitzverwaltung des Senats ein Vorprojest für 
das ehemalige Offiziers⸗Kaſine in der Melzer⸗ 
gaſſe vorgelegt, mit der ſchriſtlichen Ankrage, unter welchen 
Bedingungen das Gelände überlaſſen werden könnte und 

'e eventuelle Beteiligung des Senats möglich wäre. 

ich ſland der Senat dieſem Projekt ſehr ſumpathiſch 
gecenüber, wünſchte aber, daß das Projekt für den freien 
Platz binter den U.T.⸗Lichtſpielen, in der Eliſabeth⸗ 
Kirchengaſſe umgcearbeitet werde. Herrn Gruenberg 
wurde die Ueberlaſſung des Geländes gegen Aktien nicht 
unter 26 Prozent zugeſagt. Auf Veranlaſſung der Grund⸗ 
beſitzverwaltung hat G. ſich mit den Pächtern des genaunten 
Geländes in Verbinduna geſetkt, die ſich bereit erklärten, von 
ihrem Pachtvertrag zurückzutreten, weun ein Hallenſchwimm⸗ 
bad gebaut werden ſoll. Er wurde außerdem an, die Ge⸗ 
ichäftsſtelle für eLibesülnngen verwieſen und in Gegcnwart 
des Herrn Sander wurde ihm nochmals beſtätigt, daß der 
Senat das Gelände gegen Aktien überläßt und eventuell noch 
Mede, in Höhe von nicht unter 25 Prozent übernehmen 

würde. 
Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, wurden durch Rund⸗ 

ſchreiben, Werbeblätter und Plakate die Sportvereine, ſowie 
die Bevölkerung aufgefordert, bei erſten Bauken Aktien für 
das Halleubad zu zeichnen. Es wurde aleichfalls zu dieſem 

Zweck ein Werbetag verauſtaltet und weitgehende Prop⸗ 
aganda gemacht. Leider ſind aber durch die allgemeine Gel— 
knappheit nur wenig Aktien gezeichnet worden. 

Der ganze Bau nebſt Einrichtungen wird, auf Grund 
der vorliegenden Koſtenanſchläge, auf 600 000 Gulden ge⸗ 
ſchäßt. Erſtklaſſige dentiche Bauſirmen, auch ſolche, die ihren 
Sitz in Danzig haben, haben ſich bereit erklärt, größere 
Beträge für den Fall der Auftragserteilnng auf ein bis 
zwei Jahre ſtehen zu lafſen. E däniſche Firma bat den 
Wunſch geäußert, die für die Wäſcherei nötigen Maſchinen 
gegen Kredit auf drei Jahre zu liefern. 

Um die Verwirklichung des Unternehmens zu beſchleu⸗ 
nigen, hat ſich H. dann auf Veraulaſſung des Oberregie⸗ 
rungsrats Berent mit der Laudesverfcherungsanuſtalt 
Danziag in Verbindung geietzt. die ſich im Prinzin bereit 
erklärte, das Unternehmen mit einer erſten Hupothet für 
Bauzwecke zu beleihen. Es ſtand alſo Sepiember v. J. vom 
kaufmänniſchen Skandpunkt nichts im Wege, die Geſellichaft 
zu gründen und mit dem Bau anzuſangen. 

Am 11. Oktober v. J. fand unter Vorſitz des Senators 
Dr. Strunk eine Sitzung wegen Gründung einer Hallen⸗ 
bad⸗Geſellſchaft ſtait. in welcher Divl.⸗Ingenieur Gruen⸗ 
berg ſein Projekt vorgelegt bhat. Es iſt dann beſchlofſen 
wourden, das Prajekt auf die Koſtenauſchläne zu prüfen. 
Ferner jollte eine Borlage ausgearbeitet werden, um die 
noch ſehlenden a00 uu Gulden durch die Stadtbürger⸗ 
ſchaft bewilligt zu bekommen. 

Später hbaben zwei weitere Sitzungen ſtatigefunden, an 
denen die Senatoren Schwarz, Lesle und Runge 
teilnahbmen. Die Prüſung des Pryjekts übernahm Senator 
Aunge. Am 3. November bekam Herr Gruenbera das Pra⸗ 
iekt von Senator Runge zurück mit der kurzen Mitteilung, 
daß man davon keinen Gebrauch machen könne, unter gleich⸗ 
zeitigem Vericht an die intereſſierten Stellen, daß das Pro⸗ 
iekt wegen Unbrauchbarkeit abzulebnen ſei. Es iſt auch 
bekannt gemworden., dak die Abteilung Betriebe ein 
cigenes Projeft ausarbeitet. Das Projeft des Herrn 
Gruenbera iſt von einer eriten Spezialfirma, und zwar von 
H. Schafftaedt in Gießen., die die meiſten Hallenbäder in 
Deutſchland wie im Auslande und auch in Dansig Wannen⸗ 
bäder eingerichtet hat. geyrüft und für aut befunden. Die 
mit Prüfuna des Projekts Beaꝛiftragten führen Berhand⸗ 
lungen mit diefjer Firma weiter. 

Seit Ende v. J. ſucht Dipl. Ingenicur Gruenbers ver⸗ 
aebens durch die Grundbeſitverwaltung des Senats, durch 
Herrn Staatsrat Stade und auch direkt mit Senator Runge 
die Verwirklichung des Projekts zuſtande zu bringen oder 
für ſeine Vorarbeiten eine Entichädigung zu erhalten, vhne 
bei den Senatsſtellen auf Verſtändnis zu itonen. In aller 
Eile hat aber die Grundbeſitzrerwaltung das in Frage kom⸗ 

wende Gelände weiter vervachtet. Der Pächter erkkärte ſieh 
aber noch vor kurzem bereit, von jeinem Pachtvertrag zurück⸗ 

zutreten. wenn ein Hallenſchwimmbad gebaut merden ſollte. 

Wie wir hören, will die Abteilung Betrrebe die Bade⸗ 
anitalt. und zwar mit zwei Schwimmbädern, in Ver⸗ 
bindung mit der ſeit langer Zeit vrviektierten Feru⸗ 

   

  

   

    

  

  

     

   

  

     

     

  

heizung bringen. Herr (Grunenberäa iſt mit dieſem Plan“ 
nicht einverſtanden. Er ſchläat vor, einem Ausichuß von 
einigen Mitaliedern des Volkstages oder der Stadtbürger⸗ 

ichaft und angeebener Veriönlichkeiten der Bevölkerung zu 
bilden. der mit der Prüfung ſeines Projekts, ſeiner Ren⸗ 

     

   

tabilitätsberechnungen ſowie der Finanzierun⸗ alichkeiten 
betraut werden ſoll. in welchem Falle er das Uaternehmen 
auf ichleunigſiem Wege verwirklichen zu können glaubt. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatoriums der Kr. Stadt Dansig. 

Dienstag, den 16. Juni 1925. 

Das Tief über dem Baltikum iit weiter jüdwenwärits 
gezonen. Ein neues Minimum erichien geſtern nördlich 
von IAsland und beweat ſich in ſüdöſtlicher Nichiunga nach 
Miitelikandinavien Seinc Ausläufer erreichten bente früh 
die Weitküite Norwegens und verurfachten friſche indweſt⸗ 
liche Minde und Regenfälle. Das ſüdliche Oniccgebiet ae⸗ 
langte in den Bereich des beide Depreñiovnen trennenden 
Zwiſchenbochs. Die Witteruna in daber zunächſt beiter. bei 
lanaſam abflauenden weſtlichen Binden. In Dentichland 
in die Witterung wolkia. Bes ſchwachen bis mäßigen weit⸗ 
lichen Winden lagen die Morgentemperaturen àwiichen 13 
und 18 Grad. 

Vorberfage: Zunächſt beiter, ipäter zunebmende 
Bewölkung und trübe. Abflaunende weſtliche Binde und 
etwas wärmer. Folgende Tagc unbeitändig. Marimum: 
16.8: Minimum: 12.3. 

Secwaſfertemperatur von Bröſen: 15 Gred, von Zonvot 
15 Grad. 

  

  

Danziger Standesamt vom 16. Juni 1925. 

Todesjälle: S. d. Schmieds Auauſt Bergmann. 
3 Sochen. — S. d. Krlegsinvaliden Hermann Klein, jait 
4 M. — Schijiskoch Thomas Frenuch. 35 J. — Ebeiran Sina 
Grrib geb. Hein, 62 J. 8 M. — Brennereiverwalier Heinrich 

Schiefelbein, 81 J. 7 M. — Witwe Sina Reßbluß geb. Stag⸗ 
reihß, 68 J. 11 M. — Unehelich 1 T. — 

   



      

Ein Reit⸗ und Fahrturnier 
wurde am vergangenen Sonnabend und Sonntag auf dem 
(elände der Huſarentajerne 2 Langfuhr⸗Hochſtrieß veran⸗ 
ſtaltet. Alle Freunde edler Pferdezucht und ebenſo erakter 
wie cleganter Reitkunſt konnten hier in weiteſtem Maße 
auf ihre Rechnung kommen. Es gab einen großen Gelände⸗ 
ritt, es gab Eianunasprüfungen für Herren⸗ und Damen⸗ 
reitpierde, die an verſchiedenen Gangarten und Aufmarſch⸗ 
beweaungen vorgefübrt wurden, eine Parade der land⸗ 
wirtichaftlichen Reitervereine, Drefurprüfungen, ein Ab⸗ 
teilungsreiten der Berliner Abteilung, die im Herbſtturnier 
vom November vorigen Jabres in Berlin ſich den 2. Preis 
geholt hatte. Befunderes Interene begegnete die von vier 
Damen anmutig und ſattelgerecht vorgerittene Fahrſchule 
des Inſtitutes Kißner⸗Langfuhr. Mit großer Spannung 
wurden die Jagdſpringen verfolat, in denen die Konkurren⸗ 
ten einzeln durch die Babn unter Ueberwindung von 8 bzw. 
12 teilweiſe recht jchwierigen Hinderniſſen zu gehen hatten; 
hier tat ſich. im St.⸗Georgs⸗Zagdſpringen, unſere ein⸗ 
heimiſche Schupp rühmlichit bervor. Bei der Beurteilung 
der gebotenen Leiſtungen iſt in Betracht zu ziehen, daß man 
es mit Amateuren, allerdings ſolchen im beſten Sinne des 
Wortes zu tun hatte, ſowohl das Pfierdematerial wie die 
Reiter angehend, ſo daß etwa ein Veraleich mit dem Renn⸗ 
platz ſich crübriat. Zur Unterbaltung der ſchauluitigen 
Tribünc zeigte man endlick eine Qnäadrille, geritten von 
Mitaliedern der landwirtſchaftlichen Reitervereine in 
friederizianiſchen Koſtümen. ein apartes und farbenfrohes 
Schauſpiel. das garoßem Beifall begegnete. Die Preisver⸗ 
teilung an die Sirger ging abends im Schütenhauſe vor 
lich. Das Weiter erwies ſich Sonniag ßeitweiſe als un⸗ 
anũdig, ohne die Launc der Mitmirkeuden und Zuichauer 
Im gerinoſten beeinflunen zu können. 

  

Marienburg. Grohßfenerin Teſſensdorf. Geſtern 
pormittag entſtand anf dem an der Licbenihaler Straße ge⸗ 
legenen Rentengrundſtück des Benñtzers Scherret ein Fener. 
Nach den bisber vorliegenden Meldungen iſt das ganze Ge⸗ 
höft abgebrannt. 

Marienwerder. Ein ſchwerer MotorradunfalI 
ercignete ſch in Marienau. Der Maurer Kichard Jetzke aus 
der Töpferſtraße. der in recht eiligem Tempo die Straht 
Rachelshof⸗Marienwerder auf einem leichten Wotorrad ent⸗ 
langfuhr, geriet mit ſeinem Radt in der Gegend des Kirch⸗ 
hofs Marienau wabricheinlich auf eine Straßenunebenheir. 
Hierbei brach infolge des ſtarken Anpralls die Gabel des 
Motarrades, ſo daß der Fahrer vom Sis geichlendert mwurde, 
lich mehrmals überſchlug und blutüberitrömt licgen Flichb. 
Er wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Diakoniffensaus 
Marienau überführt, wo der leitende Arzt einen Aruch der 
Schädelbaſis feſtſtellte. Der Verunglückte int Acſtorben., „bnc 
das Bewußtſein wiedererlangt Zu baben. 

Oſterode. Von einem Brandunglück wurde Frei⸗ 
tag nachmittaa die Gemeinde Seir bei Haaſenbcra keim⸗ 
geſucht. Vermutlich durch Kabrläſſigkeit in der Scbondlung 
des Backoſens brach in dem mit Srroh gedecken päbamie 
des GSaftwiris ubulffi, das non Inhlenten bemohnt wurde. 
ein Krand aus. der mit raſcnder Schnelligfcit um ſith grift 
und ſich bei dem Herrichenden Sind auf dir Nachbararrtud⸗ 
Tücke übertrug. In furzcr Zrit Kanden vicr örunthüdte 
in Flammen. Hofmann Srßlerf wurde Hei Ansübung der 
Rettungsarbeit durch cinen herabfallenden Balfen ſo ſchrer 
am Kypf gciroffen. daß er befünnnugslns zHinmmenbrach 
und in ciner Stunde verſtarb. 

Allenſtein. Ein ungetrener Beamtfrtr. Vor dem 
Amtsacricht in Allenttein wurde am Freitaa gegen den 
früberen Mogiſtratsbilisarbeitcr Paul Fremm grn Un⸗ 
txrichlagung und Berrugcs in mehrcren Fällen caaudelt. 
Ss Warrn 15 Zengrn gcladen. Dem Angrälagten. Ser Eeim 
dortiaen Sobhaangsamt täftig mar, Ind A. 2. Such die Eni⸗ 
grgcnnahmc der 2 äigr auf Bohannasznriinngen uh. 
jomit Lie Einzieimza der Gebfihr dafftr. die Nenn Kötlirhit 
aleick an Stadtoherfrekretär Plemr mritrrangrtbrn Ear Surds 
Abfübrung an dir ndrbaupifafc. un wäir“s Drm Ange⸗ 
klasten der Sormurf gemacht. dußs er in mehreren Ien 
iorche Gchührrn fär ſich verhraucht babe. Das Sericht 
kannte auf Zuſcrimen 2 Mongir und 2 Buchen Geiümng 
jerner auf cin: Geldburße vuvu 100 Golbmark rder weiirre 
10 Tage Geiäangnis. 

Krval. Die Aache hber Verlaſſenes. Am Dorit 
Wäahi in Enland ſund Nir Traunng drs Stumobnzrs CEifr2E 
ſtatl. Als das Brnntprar aus der Kirchr DcLSGSITUf, Mfürarc 
ein junges Mädchen auf den Braäutigam zu nud ſtirs ühum 
ein Meßer in den Hals, io Daß er ipfurt Haätärkie EM& Eald 

   

  

     

  

  

  

   
  

  

  

  

SK AmuU½ van Artar BEasnnsbersss 
31AERrirri voen Derl Simmel 

michis meig? fabr üir ihn un. 
Der Wactzurrner lache. Aunöriit maud üüer kär gumyr 

ESeichichte: Damn aber Aber hen Arüsng Eircilfrens, Nr äh n 
*E Dieir Symödäir pufir. 

Alir?“ wirberbphe Cäcilie re NrNgr. 
Wicht is baſtin, Xran Rafffr! Sie dacken eE Gurnb⸗ 

*Kmanzig Jabre Icne mümhf nrid, Mu M1HE Mi fünF WMünn⸗ 
ten Hinger mahil uum micht anfummen. — Jh mäöhffür rr⸗ 
iuthen. dar Ahr Mann Pabei fü. weun ich Nen TraäWeäüihüunb 
Mmitteilc — Unb babei Sfett rr ben Hnnrn ArMIIL 
unh gricnie ut ite märhert ährr Nus aanne Sctün. 
Freiihtr Cäxilir im Een Krrriber. UEut mIX iiR 

Aen. GScus Olräch. in melchrm Uuisna 

E behuen er Sachtmrätrr. Iber ieen 
Erbrr. ren ieen Str umhäalich wußb zrm. EE ünd 

hur E ½ uur Suszt. APrr & houbrus& än h= 
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Eütrrs Leßen nbersßälse We E. 
SMMEEDEHE DEιι 

ſtarb. Das Mädchen, daß ſich als die Zijäßrige Marie Mart 
ermies, erklärte. Chitrow babe drei Jahre lang zu ihr in 
näßeren Beziehungen geſtanden, und ſie habe ihn jetzt aus 
Etferſucht getötet. Ste habe ihn auch vorber gewarnt, eine 
andere zu heiraten. Die Mart wurde verhaftek. 

Poſen. Die erſten Abtransvporir der deut⸗ 
ſchen Optanten ſind inzwiſchen erfolgt. Im Lanzen 
dürite die Zahl der Abwanderer auf der Grenze zwiſchen 
25 000 und 26 000 liegen. Da größtenteils die lüngeren Leute 
optiert haben, die Söhne und Töchter. ſo greiten die Folgen 
der Option gegenwärtig recht bitter in das Fanttlien⸗ 
leben ein. Die Bande der Familie werden oft zerſchnitten 
und die Eltern müſſen ſich von den Kindern trennen. Der 
Sobn von den Eltern. der Bruder vom Bruder, die Schweſter 
von der Schweſter, und ſie müfen nach Deuiſchland abwan⸗ 
dern, deſſen innerer Arbeitsmarkt durchaus nich: ſo günſtig 
iſt. daß es all dieſe Kräfte ohne weiteres und angemeſſen 
aufnehmen und unterbringen könnte. Heute bereuen viele 
Touſende, die bier Brot, Beitz und Writerkommen Tatten 
die übereilte Option. Dieſe müßßen ſich jetzt mit der Tatſeche 
der Abwanderung abfinden, aber wir müßfen uns doch daran 
erinnern, daß alle übereilten Schritte in dielen Dingen ſrets 
geichadet haben. 

  

Schwere Verkehrsunfälir in Beriin. 
Geſtern mittaa bat ſich wiedernm an einem der beleb⸗ 

teſten Verkehrspunktt des Berliner BSeſitens cin außer⸗ 
ordentlich folgenſchwerer Strahßenbahnunfall Sunctragen. 
Gegen 12 Uhr fuhr ein Wagen der Stratßenbabnlinie 24 mit 
Ankäuger. der die Potsdamer Straße in Richtung auf den 
Pyolsdamer Plas zu binunter fnbr. gerude an der Ecke der 
Eichhornſtrabe auf cinen Anbänger der Linie 10 auf. Oifen⸗ 
bar iſt der Zujammenſtoß daranf zurückzuſühbren, daß an 
jener Stelle die Fahrbahn leicht abichüſſig iſt und injolge⸗ 
dehſen der Fahrer der Linte 74 nicht mehr die voll? Beherr⸗ 
jchung der Bremſe beſak Der Swiammenſtoß erjelgte mit 
ſolcher Gewalt. daß 10 Fahrgant mehr oder minder ſchuere 
Verletzungen donontrugen. 

Am geſtrigen Tage, voxmitiag gegen 1121 Uhbr wollte 
ein Poliseilaitkraftwagen von der Heümigsfirche zum Bran⸗ 
denkurger Tor fahren. Beim Einbiegen in die Behrenſtraße 
geriet der volldeſestie Sagen inioalge des ichlüpfrigen 
Vilaſters ins Schlenbern und frieß mit voller Sucht gegen 
einen Strabenbahnmait. Infulge des Anpralls Iaſte ſich die 
rechte Scitenwand des Sagens. und ſechs Beamte Kürsien 
anf das Steinvilaiter. wobei zwei von ihnen derartig ver⸗ 
letzt muxden, ban Re in das hantliche Kranfenbans geb? acht 
werden mußpten. 

Bustsunalack auf der Dahme. Das böine Seiter am 
Sonntag bat auf den märfiſchen Semäßern eine ganze An⸗ 
zaht von Bortznnalücktn zur Folace gebabt. Ein beionders 
ichweres Bostsunalüc ereiancte ſich bei Miersdoriwerder 
bei Zenthen. Bier iungr Lente nuternahmen auf der Dahme 
eine Seaclrortie. Sice baiten fanm bas Ilfer des Villen⸗ 
garnndſtückes mit dem Bost nerlanen. als biefes infoſae des 
Sturmes vor den Augen der Eltern fenicrte. Zwei Per⸗ 
ionen fonnten gercttet werben. während vbie andern beiden 
ertrankten- 

Blntiats Eüebrama. An einem Heme in der Engeſberi⸗ 
ſtruße in Köln Pracbie am Senniag nachmitfag c—m aun ſciner 
ien gctrenntf lebender Arbeiter., dirier bei ciner Aus⸗ 
irrarde in der Bobnnng friner Mutter, indem er ꝛbr vor⸗ 
Mari. ein Sirbesverbältnis nrit cinem ihm bekannten Manne 
au mxierhaften. 14 fiee Meffergicht Pei. dann ſchnitt cr sich 
jclbit in den Hols und öfünete ſich die Pulsaber. Die Frau 
renis EE* dem Tode. der Ehemom min micht Iebensgefähriich 
venle 

Aufgcfunbeur SSiffprächine. Nachrichten ans Valrarniio 
Erigern, daßs ein chileniichhr Dampier amf der Sferiniel Sie 
Ueberlrbcne Irs Schoners „Falcry anfgsciunben ber. ven 
Senen feit derr unet Mui jebe Eachricht feblir. Die Schiſi⸗ 
ExrHihigen Ferfanbem fh im einem nölia erßichhsfien ußfand, 
e cs ihmcn em Lbersmifteim unsb Saßer gebrats. Sie 
Saltem vrrinchi, in cintem Nefimmgsberf die Inſel Tabiri iu 

25 Wunge ——— Wehrere der Seiftbrnchigen teirr MATüi el Schiffbrüchigen 
beibrn Selbümmerd — 
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Die Waffernot in Verlin. 
i erverſorgung Berlins iß ſo ſchlecht, daß in 

mebreren Weankenhänern des Berliner Weſtens keine 
Möalichkeit beſtand, Overattonen ausszuführen und' die 
Kranken mit Waſter zu verſorgen, da die geſamte Waſſer⸗ 
zufuhr ſtockte. Fetzt hat der Volizeipräſtbent von Verlin 
energaiſch durchgegriffen, ſo daß zu boffen iſt, da5 die Waſſer⸗ 
not im Laufe des beutigen Tages behoben werden wird. 
Es iſt geſtern auf das Drängen des Berliner Pylizei⸗ 
präſidenten hin zwiſchen den »Charlottenburger Waſſer⸗ 
werken, die an der aroßen Kataitrophe ſchuld ſind, und 
den ſtädtiſchen Waſſerwerken erzielt worden., daß eine zweite 
Saintnaßerceinntnaß. zwiſchen den Waſſerleitungen der 
Werke bergeſtellt wird. 

In der Sivung des Berliner Haushaltsausſchuſſes wies 
Genvſſe Reuter an Hand des Geſchäftsberichtes der Char⸗ 
loftenburger Waſſerwerke für das Jahr vom 1. Oktober 
1923 bis zum 30. September 1924 darauf hin. daß die vri⸗ 
vaten Waſſerwerke eine geradezu ſkandalöſe Wirt⸗ 
ſchaft betrieben haben. Bei einem Umſatz von 6.5 Millionen 
Mark baben ſie nicht weniger als 2 Milltonen Mark Divi⸗ 
dende ausgeworfen. Der Auſſichtsrat, der ſich aus zwölf 
der Hauptaktionäre zuſammenſetzte, bezog ein Einkommen 
von 220 000 Mk. Demgegenüber haben die Charlottenburger 
Waſſerwerke für die Erhaltung ihres Betriebes lediakich 
800 000 Mk., alſo nur viermal ſo viel, wie die Gelder für 
den Aufſichtsrat betragen., verwandt. Dadurch iſt es ge⸗ 
kommen. daß die Privatwerke ſo weit binter den ſtädtiſchen 
Waſſerwerken zurückgeblieben ſind. Die ſtäbtiſchen Waſſer⸗ 
werke haben bei ihrem größeren Umſatz als die Charloiten⸗ 
burger Waſſerwerke nur 800 0˙0 Mk. an die Stadt abgeſührt, 
dafür aber 3.9 Millionen Mark für die Werkerhaltung 
und Werkerneuerung verwandt. 

Das Ende einer Stahlhelmfeier. Sonntag nacht gegen 
3212 Uhr hat ſich anf der Landſtraße von Schwerte nach 
Wefthofen ein Autonnalück ereignet. Fünfzia Perfonen aus 
Hagen. die an der geſtrinen Stablhelmfeier auf der 
Hohenſubura teilgenommen hatten, benutzten für die Heim⸗ 
fahrt nach Hagen einen Autobus. Bei der Hofener Mühle 
überſchlua ſich das Auto. Nach den bisberinen Meldungen 
ſind 30 Perſonen mehr ober weniger ſchwer 
verletzt und in das epangeltſche Krankenhaus in Schwerte 
eingeltefert worden. Im Laufe der Nacht konnten die Leicht⸗ 
verletztten jedoch wieder entlaſſen werden. Gegenwärtia be⸗ 
jinden ſich noch fünf Verletzte im Krankenbaus. 

20 Boote aut der Alſter nekentert. Inſolge des am Sonn⸗ 
tage berrſchenden beftigen Sturmes kenterten bei einer 
Lanuregatta auf der Alſter bei Hamburg nicht weniger als 

Bovte, doch konnten die Inſaffen glücklicherweiſe fämtlich 
gerettet merden. 

Ein Arzt als Ranbmörder. In Marſeille herrſcht große 
Crregung wegen der Entdeckung eines Raubmordes, den ein 
Arzt namens Pierre Bougrat verübt bat. Dr. Bougrat 
wude vor einigen Wochen verhaftet, weil er Schecks ohne 
Deckung ausgegeben hatte. Bei dieſer Hausſuchang entdeckte 
man dann in einem Wandſthrank eine ſchon ſiark verweſte 
Leiche. Es handelt ſich um die Leiche eines Kafenboten. der 
iei: dem 14. März ſpurlos verſchwunden war. Der Bote 
batte an dem betr. Tage insgeſamt 80 000 Franken für 
eine Grokhandlunga einkaſſtert. Sein Verſchwinden erſchien 
unerklärlich, da er als zuverläſſig bekannt und im beſten 
Ernvernehmen mit ſeiner Familie lebte. Allem Arichein 
nach bat der Arzt den Kaſſenboten ermordct, um ibn zu be⸗ 
ranben. Sonnabend vormittag wurde der Arst unter ſtar⸗ 
ker Bedeckung in ſeine Wohbnung gebracht, um bei einer 
neren Hausſuchung in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion 
anweſend zu ſein. Dr. Bougrat ſah von einem Seßel aus 
der HansinsHung zu, obne irgendwelche Aufreguna zu zecigen. 
Er verſicherte der Gerichtskommiſſon., der Kaffenbote ſci am 
14. Märs zu ibm gekommen, um ein Darlebn von 3000 Fran⸗ 
ken von ihm zu erbitten, da er einen Fehlbetrag in ſeiner 
Lanc decken müße. Er habe dem Boten dieſe Bitte nicht 
esfüllen können. Daraufhin babe der Bote in feinem Heufe 
Selbuümord durch Gift verübt. Der Argzt in lant Erklärung 
iciner Verteidigung im Kriege ſechsmal verwundet worden. 
Er ſoll inirlae einer Gebirnverletzung nicht zurechnungs⸗ 
iäbig jein. Auch die Geliebte des Arztes wurde uuter dem 
Berdacht der Mitwißerſchaft verhaftet. 

22 BEG-DOUBEC: 
in Qualität unerreicht. 
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uns cis Sachtmetüer zon die Schultern bech, wandte ſich um 
ging.— — 

Als er drauben war, wandte fich Cäcilie zu Seo und 
iagte⸗ 

Das wird nun?“ 
Dor allem darf niemand etwas von der Geichichte er⸗ 

jabren 
Selbfüresend! Man macht ſich ja LScierlich!“ 
Und amf das Geſchäft mirkt s ichließlich auch zurück“ 
Du mußteit ja durchans Kinder in die Belt ſesen!“ 
»Hati⸗-f Au dir nicht immer einen Jungen gewũünſcht?“ 
Sewiß? Aber was baben wir nun? 
Eim Mänchen 
Sen eirrndswanzia Jahren“ 
Ind vertheirafei ii fiè auch!“ 
IU=s riel Mit einem Kynzertländer. den niemand 

kXIIII: 
ich? Bei Domefkiken it ſie groß 

aEmerden. Ss eiwasẽ bleibt baften. Den Arme⸗Sente⸗Ge⸗ 
Tub rird ße& nie Ios- 

Laßt ſich das verkrimen 
Das Mädchem bat ibren Mann und beiht apitlob nicht mehr 
Mafffe. ‚erdern Menotti. Wir geben den beiden Zulagae 
kih Animt üfen te ſich pexpflichten jese verwanstichaft⸗ 
linde Aumüfbermne zu unterleßßen“ 
ae Sn 

A rim mur, lirsSer är s neir ſchun. mir Bekämen Dn 
ür. Mam bat Assgehen genng- 

Dir wenben ſeßen.“ — Ste ſtend vont Divan anf. Xke 
ker EE Aiefrramngen! Mah wird alt und bäskich da⸗ 

Ser mumhbtr ſßuß zer Ther. 
emülßfr du Kin- irnate ſie. 
——— U daum ins Geichäftl. Es gesßt ſchen



Der Nachweis von Schrift⸗und Urkunden⸗ 
fälſchung. 

Von Dozent Ewald Schild, Wien. 
Oft genug weiß heute die Tageschronik zu berichten, daß manch einer durch einen kecken Federſtrich verſucht, ſich auf eigene Fauſt zu „fanieren“. Hat er dann beiſpielsweiſe durch elne Wechſelfälſchung ein hübſches Sümmchen ins Trockene gebracht, ſo kümmeri es ihn wohl herzlich wenig, daß der Mikrofkopiker mit Hilfe ſeiner modernen Unterſuchungs⸗ metboden jederzett leicht in der Lage iſt, jede auch noch ſo roffintert ausgeführte Urkunden⸗ und Dokumenten⸗ fälſchung aufzudecken. Ueber einige der dabei ange⸗ wendeten Msthoden ſoll in den nachſtehenden Zeilen in aller Kuß, ber erbehr ſich aü 
orher erhebt ſich aber noch die Frage: Bas iſt eine urkunde? Als Urkunde im Sinne des Strafgefetzes iſt jedes auch nicht amtliche Schriftſtück anzitſehen, das als Be⸗ woismittel von Rechten und Rechtsverhältniſſen dient. Eine wichtige Gruppe von Schriftkälſchungen beſteht hauptſächli in der Veränderung ſchon vorhandener Schräftzeichen Duich Ueberſchreibungen, Hinzufligungen uſw. Für die Auf⸗ declung der Berfälſchungen iſt die chemiſche und Thyſikaliſche Beſchaffenheit des verwendeten Schreibmaterials von aus⸗ ſchlaggebender Bedeutung. Es iſt für die Unterſuchung und Aufdeckung der Fälſchung vnon Belang, auf welchem Paxier⸗ material und mit welchem Schreibmatertal (Tinte vder Blei⸗ ſtift) die Fälſchung vorgenommen wurde. Leichter ſind im allgemetnen die mit Tinte vorgenommenen Schriftfälſchun⸗ gen zu erkennen. Nehmen wir als Beiſpiel die bloße Um⸗ wandlung der Ziffer 1 zur 7, ſo ſind bei der mikryſkopiſchen Unterſuchung ſofort die untrüglichen Kennzeichen einer jolchen Fälſchung zu ſehen. In einer echten Sieben laufen nämlich die noch feuchten Schriftzüge des Längs⸗ und Quer⸗ ſtriches einheitlich zuſammen, ſo daß dabei niemals eine ſolche Inhomogenität entſtehen kann, wie ſie die gefälchte Zahl deutlich wahrnehmen läßt. Aus demſelben Grunde kann man aus einem bereits trokenen Punlt keinen Bei⸗ ſtrich machen, ohne daß uns das Mikrolkop dieſe ſimple Fälſchung ſogleich verraten würde. 

Schwieriger iſt nach Prof. Dennſtedt, dem wir hier jolgen. der Rachweis einer Schrültfälſchung, bei der Blei⸗ ſtift als Schreibmaterial zur Anwendung gelangre. Die nicht ſelten für den Sachverſtändigen wichtige Frage, welcher 
von zwei ſich kreuzenden Bleiſtiftſtrichen oben liegt, demnach alſo füngeren Datums iſt, kann, im Gegenſatz zur Tinten⸗ ſchrift, oft nur ſchwer eindeutig entſchieden werden. Leichter dagegen iß die Aufgabe, wenn es ſich um eine beſtimmte Aen⸗ erung handelt, wenn alſo nicht erſt ein ganzes Schriftſtück 
nach einer verdächtigen Stelle durchſucht werden muß. Ein Beiſpiel wird wieder das Geſagte leichter verſtändlich er⸗ 
ſedeinen laſſen: Angenommen, es wird von einem Tälſcher 
die Umwandlung einer 0 in eine 6 oder 9 benbüchtigt. Iſt 
der Fälſcher nur halbwegs ſachkundig, dann w rd er ſich 
einen zur Schrift der 0 paſſenden Bleiſtift ausiuchen und wird ben betreffenden Zuſatzſtrich ſo anfügen, daß er ſich 
der O genau anſchmiegt. Hat die o einen Haken gehabt, ſo muß er bieſen mit Radiergummi oder ähnlichem rorher entfernen oder mit einem neuen Strich überdecken. Im 
eriten Fall bleiben ſchon mit der Lupe, ſicher aber mit dem 
Mikroſkop erkennbare Reſte des ehemaligen Schriftzuges übrig, auch kann das Pavier leicht in ſeinem Glanze be⸗ 
ichädigt worden ſein. Im zweiten Falle läßt ſich faſt immer noch eine Randlinie des Häkchens, die dann ouer zur Rich⸗ kung des binzugefügten Striches liegen muß, erkennen. Noch 
geringere˖ Schwierigkeiten verurſacht die Aufdeckung der 
Umwandlung einer 0 in eine 6. Eine echte 6 iſt immer in 
einem Buge geſchrieben. Findet man aber unter Zuhilfe⸗ 
nabhme von Lupe und Mikrofkop, daß der von unten c0 
oben verlaufende Bogen die 0O in einem Abſas oder Winkel 
trifft. oder daß die ſogenannten „Gleitlinien“ der mutmap̃⸗ 
lichen 0 durch dieſen Bogen unterbrochen werden, ſpäter aber 
wieder zum Vorichein kommen, jſo liegt eindent:d eine Fäl⸗ 
ſchung vor, die der Sachverſtändige auch obiektiv mit Hilfe 
der Mikrophotographie belegen kann. 

Kicht unbedentend erſchwert wird allerdings der Nach⸗ 
weis. menn der Fälſcher bei der Linienführung nicht plötzlich 
abſetzte, ſondern veriuchte, die ſchon vorhandene Rull mit 
jeinem Bleifttft zu überziehen. Unregelmäßigkeiten in den 
Glettlinien laſſen aber auch dieſe „Sicherheitsmaßregel“ im 
Mikroſkop leicht erkennen. Leicht iſt auch der Nach weis der 
Umwondlung einer 1 in eine 2 oder 7, ↄder einer 3 in eine 5 
und nmgekehrt, weil bei allen dieſen Fälſchungen beträcht⸗ 
liche Schriftteile vorher durch Radieren entiernt werden 
müffen. was mikrofkoviſch ohne Mühe zu erkennen iſt. Ueber⸗ 
baupt ſpielt ja das Radieren bei den Overationen des Täl⸗ 
ſchers eine bedeutende Rolle und die Strukturveränderung 

  

  

    

„Und was werd aus der Geichichte hier?“ 
Siebes Kind, das iſt deine Sache. Du kennjt unfert 

Abmachung: „Ich bring das Geſchäft in die Höhe, da 
denn. 

Er ſutzte. — 
u ſiehſt es trifft nicht mehr zu.“ erwiderte Cacilie. 

Seniaſtens ſo lange nicht, bis Orönung in die Konfnfion 
gebracht iſt.- — 

Das ſoll ich alſo tun?“ 
Ich feb ſchon, ich muß das wieder machen. — Alſo gut! 

Geh öu ins Geſchäft. ich werde mit Linke ſprechen“ 
Sey war frob und wollte ſich eben aus dem Staube 

machen, als vom Flur ber laute Stimmen zu ihnen 
drangen. — 

Ebe ſſe voch feſtütellen konnten, mwer am frübßen Margen 
io in ibrem Hauſe lärmte, frürmte Frida Menotti geborene 
Raffke. gefolat von Eurico, dem Gatten und Tenor, ins 

er. 
Frida warf ſich Leo an den Hals und rief: 
⸗Pava! Mein anter Papa, mährend Enricop ſeine Arme 

um Cäcikte ſchlana ſie mit ‚zilfantiſcher Leidenſchaft an fich 
dräckte, küßte and ein über das andre Mal: „Madre? ganteite 
Madre!“ rief. 

Das ſetten ſie eine Zeitlanga fort. Dann vertanſchten fie 
ibre Opfer. Frida wandte ſich der Madre. Enriev dem Papa 
ör, marmken und küßten ſie. nahmen ſie bet den Händen. 
Eilbeten einen Kreis und tanzten wie ansgelaffene Kinder 
Üüberrrütig mit innen durch das Zimmer. 

Papa und Madbre waren außer Atem. 
2 Frida aber gab ihrem Glück lauteſten Ausdruck. 

Das bätte ich abnen follen!“ rief fe. „Aber das bole 
ich nach. Mama. das must du mir verſvrechen, ener Leben 
Sarf von bente ab ab nur noch einen Zweck kennen: ales. 
was EEr durch euer Veriehen an mir verfhuldet habt. zehn⸗ 
jacßh wieder autznmachen!“ — — 
.Das werden die [keben Eltern ſchon von ſelbet tun! 
ichnnrrte Enrico und drückte noch immer die Hand ſeiner 
Schwiegermutter 

  

Cäcilie. 
Nortfetpung kolat) 

Stadthekannt billige Freise 
HRiesen-Ruswahl 

MorsethausKosszs   

der Schreibunterlage iſt. wenn auch noch ſo ſauber tearbei wüurde, im Mikrofkop bei den verſchledenen Belebchtuantst und Unterſuchungsmethoden wahrzunehmen. Wurde zum Radieren kein beſonders reiner Radiergummi verwendet, ſo treten Radierſpuren im allgemeinen mikroſkopiſch zutage, wenn man das Papier Joddämpfen ausſetz.. An beſchä⸗ digten und namentlich beſchmutzten Stellen iſt dabei eine eigenartige Verfärbung des Papiers ſeſtzuſtellen. 

Eine Hiurichtung überlebt. 
Seltſames Schickhal eines franzöſiſchen Soldaten. 

Die Viga für Menſchenrechte in Parjis hat ſich vor einiger Zeit zur Aufgabe gemacht, das Andenken der unſchuldig zum Tode Verurteilten und Hingerichteten, die von den mili⸗ täriſchen Gerichten während des Krieges ſchuidig geſprochen und füſiliert worden ſind, zu rehabilktieren. In mehr als äehn Fällen iſt es den Bemühungen der Liga tatſächlich gelungen, die Wiederaufnahme der Prpzeſſe durchzuſetzen. Die Geſchichte eines franzöſiſchen AInfauteriſten, die vor kurzem von dem Philanthropen und Pylitiker Henry Gusernut, der die Würde des Vorſitzenden in der Liga be⸗ kleidet, einem franzöſiſchen Jonrnaliſten erzählt wurde, dürfte ſelöſt in der Chronik der Kriegsgerichtsbarkeit ziem⸗ lach vereinzelt darſtehen. Die Schickſale des unglücklichen Inſanteriſten Franevis Waͤterlot, der ſeine „Hinrichtung“ überlebte und zwei Jahre, nachdem er füſiliert'worden war, von einer feindlichen Granate getötet wurde, muten als ein Kapitel aus irgendeinem Schauerroman an. 
Im September 1914 empfing Guernut den Beſuch eines iungen Offiziers, der an der Weſtfront eine Sturmtruppe befehligte. Der junge Mann erzählte ihm bie nachfolgende Geſchichtee 

In der Nähe der Ortſchaſt Seſan iſt in der Nacht vom 5. auf den 6. September das Infanterieregiment 270 von deutſchen Tanks überraſcht worden. Die Angegriffenen, die ſeit vier Tagen zum erſtenmal die Erlaubnis erhalten batten, ſich in voller Ausrüſtung zur Rühe zu legen. wurden durch den Donner der dentſchen Kanonen aus dem Schlaf geriiſen. Man wußte nicht, woher der Augriff gekommen war. Es eutſtand eine allgemeine Panik, feder flüchtete. wohin er konnte. 
Eine kleine Gruppe der Flüchtenden machte ſich am nächſten Tag auf die Suche nach den verlorenen Kameraden. Das Unalück wollte, daß ſie auf der aroßen Landſtraße in der Nähe von Gignicvurt der Brigade des Generals Bourteaburd, der im Rufe eines überaus ſtrengen Kom⸗ mandanten ſtand, begeaneten. „Was ſucht Ihr da?“ fragte der General einen der Soldaten. 
Wir ſuchen unſer Regiment!“ lautete die Antwort. 
„Ibr ſeid Flüchtlinge und Verräter.“ ſagte kura der Kommandant; er wandte ſich an den Chef ſeines General⸗ ſtabes und aab den Befebl, die ſechs Unglücklichen zu er⸗ ſchießen. 
Einige der Ofſiziere verſuchten, Bourtegourd zu be⸗ ichwichtigen und ihn zur Zurücknahme des Befehls zu be⸗ wegen. Vergebens wandte ein Oberſt ein., daß eine Todes⸗ itrafe nur nach erfolgter Unterſfuchung und Aburteilung durch ein Kriegsgericht erfolgen könne Der General blieb unerbittlich. Einer der zum Tode Verurtcilten warf ſich auf die Knie und bat ihn um Gnade. „Ich habe vier kleine Kinder und eine alte Mutter zu Haufe.“ 
Bourtenvurd ſcheunkte ihm kein Gehör, er aab ſeinem Adiutanten die Weiſung. die ſechs Unalücklichen ſofort ab⸗ 

zuführen und das Uirteil innerhalb einer Viertelſtunde voll⸗ ziehen zu lafſen. 
Eine Stunde ſpäter bemerkten zwei Bauern, die ihr Wea auf die große Landſtraße füßrte. in der Nähe der Holz⸗ wand einer aroßen Windmüble ſechs „Leichen“ liegen. Es waren die Tüſtlierten des Reaiments 270. Einer der Bauern. der ſich die Unalücklichen näher anfah. wurde vlõötz⸗ lich gewahr, daß einer der vermeintlichen Toten die Augen aufſchlug. Der Schwerverwundete — er hieß Francois Waterlot — bat ihn um Hilje. j 
Dank einem eigenartiaen Zufall übertebte Waterlot ſeine eigene Hinrichtung. Im Augenblick. als der Offizier den 

It der Volſtreckung des Todesurteils beorderten Soldaten Fener kommandierte, warf er ſich zu Boden und bemegte ſich nicht mehr. Er wurde von zwer Kugeln getroffen, die ihm jedoch keine tödlichen Wunden ſchlugen. Als der Korvoral an die Hingaerichteten trat, um feden den Gnadenſchuß zu geben, alaubte er offenbar. daß Waterlot ſchon tot fei. So wurde der Anfanteriſt wie durch ein Bunder aerettet. Die Bonern erbarmten ſich ſeiner. brachten ihn ins Dorf. wo er ſich in einigen Wochen erbolte. 
Die Haare des Einundzwanzigfährigen wurden infolge des fürchterlichen Erlebniſſes in den wenigen Minuten der 

„Hinrichtnna“ aans arou. Da er vffizfell als tot galt, hatte 
er mit Recht zu beſürchten, daß er — ſollle das Wunder, dem 
er ſeine Rettuna zu verdanken batte. entdeckt werden — sum zweitenmal und diesmal wirklich erſchoſſen werde. 
Er, wandte ſich daher an einen ibm befreundeten jungen Cffizier. der ihn in ſein Reoiment aufnabm. ohne davon 
jcine Voraefetzten zu verſtändigen. Zwei Fabre hindurch trna ſich der Unalückliche mit dem bangen Gedanken berum,. am nächſten entdeckt und füſillert zu werden. Im Jahre 1217 kam Francois Waterlot durch eine dentſche Granate 
ums Leben. 

Dr. Eckener und die deutſche Lufrſchifferpediton. 
Dr. Eckener weilte in dieſen Tagen in Berlin. um mii 

der „Anternationalen Sindiengeſellſcheft zur Eriorſchung 
der Arktks“ Verhandlungen über den Bau eincs VPolarzeppe⸗ 
ltus zu pflegen. 

Aus den Berichten, die bisher über die Borbercitungen 
zn dicſer Ervedition bekannt wurden. mußte die Oeffent⸗ 
lichkeit entneßmen. daß das aanze Rroblem in enaſtem Ein⸗ Lernehbmen mit dem erfolgreichen Führer des S. N. III“. 
Dr. Eckener. bebandelt worden iſt. Nun dellt ſich aber ber⸗ 
aus, daß die Nerhandlungen ohne ißen Dr. Eckeners wäß⸗ 
renb ſcines Anfentbalts in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
hrt worb⸗n ſind und daßs von gewißer Luftfahrtechniſcher 
Seit⸗ allen Errſtes der Berſuch gemacht wurde. von bieſem 
für Deutſchland ſo wichtigen Unternehmen die Jevnelin⸗ 
Soeſellichaft und Dr. Eckener ausauſchalten. Wie weria fach⸗ 
nänniich gerode innerbalb der Studienkommifion für die 
Duftorößenerforſchune die ſogenannten Luftichifffachvertän⸗ 
Digen find. geht ans der Tatiache bervor. dan der Bau eines 
Srirkrenzers von 150 % Kubikmetern gejordert wurde. rüß⸗ 
ren? Dr. Eckener und die Fachlente der Zepvelin-Gefellſchaft 
exklären. daß der Ban eines Schiſſes von ſolchem Nmfang 
enen völlig nenen Tup und den Bau einer neuen Halle rer⸗ 
ausſete. 

Die Verbandlungen mit Dr. Eckener ſolen in der kom⸗ 
menden Boche zu Ende geführt werden. 

  

  

  

  

Eine anffetkenerrenende Exfinduna. Auf der Jaßhres⸗ 
veriemmluna des Gasingenieurvereins in London teilte ein 
Mitalied mit. daß es ein Verfahren entdeckt babe. wonach 
Loble obne Nonchbilduna in Gas verwandelt werden könne. 
Es ſei ihm möalich, als Nebenvrodnkt Petroleum zu ge⸗ 
minnen., das mit Leichtigkeit in Benzin umaewandelt werden 
ktönne. Sowobl das Petrolenm als auch das Bemin würden 
ganz bervorragender Qualtität jein. Die Mitteilung des 
Ingenicurs bat aroßes Anffeben erreat. 

    

Die Roſeninduſtrie Vulgariens. 
Die ſpäten Frühlingstage ſind für Bulgarien wie alljähr⸗ 

lich die Zeit der Roſenernte; die erſten Blüten werden etwa 
vom 13. bis 25. Mai, die letzten um den 15. Juni herum 
geyklückt. Bei anhaltend warmer Witterung vollzieht ſich 
die Ernte ſchneller, weil dann alle Stöcke innerhalb von 
14 Tagen aufblühen. Bei kühlerer Temperatur und häu⸗ 
kiarren Regerfällen dauert die Ernte etwa einen Monat 
ang. 

Die bulgariſche Roſe gedeiht am beſten an den milden 
lüdlichen Abhängen des Balkans und hier insbeiondere in 
dem geſchützten berühmten Roſental von Kafanlik und Kar⸗ 
lowv. Hier vollzieht ſich um dieſe Zeit die Noſenernte, und 
man mag ſich Bild und Stimmung ausmalen, wenn man 
etwa eine Weinernte am Rhein in ſorgloſeren Zeiten mit⸗ 
erlebt hat. Unter einem ſtrahlenden Himmel bietet (S einen 
reizvollen, maleriſchen Anblick, wenn die bulgariſchen Mäd⸗ 
chen, geſunde Bäucrinnen mit roſigen Wangen und in ihren 
bumten Gewändern, ſingend die friſchen ſamtartigen Biüten 
ſommeln. Wie ein leuchtendes vielſarbiges Gemälde ſchim⸗ 
mert dann das ganze paradieſiſche Tal, und eine Wolke ſüßer 
Düfte ſchwebt darüber. Die Blumen werden in dem Zeit⸗ 
punkt gepflückt, in dem ſie am friſcheſten und lieblichſten 
ſind, alfo noch an demſelben Morgen, an dem ſich die Knoſpe 
erſchloſſen hat. Jede junge Blüte, die ſich gerade öffnen 
will, wird mitleidslos von Mädchenſingern gekuickt und in 
den Sammelkorb geworfen. Auch die Deſtillativn der Roſen⸗ 
blätter muß noch am Tage des Pflückens ſelbit crfolgen. Um 
ein Kilogramm GBlütenblätter zu erhalten, müſſen durch⸗ 
ſchnittlich 1000 Roſen ſterben. Ein Hektar der Plautagen 
von Kaſanlik erbringt annähernd 3000 Kilv Blütenblätter, 
was mithin etwa drei Millionen Roſen eutſpricht, und erſt 
dieſe liefern ein einziges Kilogramm des koitbaren Oels. 
Der einfache bulgariſche Bauer, der ſich noch nicht der moder⸗ 
nen Deſtillationsapparate bedient, benötigt dafür ſogar ſaſt 
der doppelten Materialmenge. 

Vou veſonderer Wichtigkeit iſt die Preisfrage, die auch 
auf dieſem Gebiet manche Schwierigkeitcu hietet. Im all⸗ 
gemeinen wird alljährlich der Vertaufspreis der Roſen einige 
Zeit vor der Ernte durch eine Vereinbarung öwiſchen den 
Oelfabrikanten und den Raſenbanern feſtgeſetzt. In dieſem 
Jahre iſt eine entjprechende Einigung nuch nicht (rôielt wor⸗ 
den da die Bauern diesmal einen weientlich zöheren Preis 
fordern als den vorjährigen, der 8,10 Lewa ſüür das Kilo⸗ 
aramm betrug. 

In den letzten Jahren iſt die bulgariſche Roſenkultur ſlurt 
önrückgegangen, zu einem großen Teil als cine Wylge des 
Krieges, durch den die früheren Hauptabſatzgebiete Frank- 
reich und Belgien verlorengegaugen ſind. Aber auch die 
Fortſchritte der chemiſchen Induſtrie in der Erzeugung 
künſtlicher Riechnoffe, die Verringerung des Lurusbedarfs 
in der, Welt ſowie hohe Schuczölle auf Parlümerien trogen 
dazu bei. Wätzrend die mit Roſen bebaute Fläche in Vul. 
gaxien im Jahre 1912 noch rund 10 000 Hektar umſaßte, be⸗ 
trug ſic 1915 nur noch 8522 und im Jahre 1921 fogar nur 
noch 1599 Hektar. 

Viel geſchadet haben der Roſenölinduſtrie jedoch auch die 
Fälſchungen, die durch Zuſatz von Geranrun — bhäaupt⸗ 
jüchlich titrkiſchen Uriprungs — zu der echten Eſſenz hervor⸗ 
geruſen werden. Welchen Umfang dicſe Fälſchungen ange⸗ 
nummen haben, ergibt deutlich die amtliche Statittik. Danach 
wurden z. B. 1915 in Bulgarien erzeugt 3858 Kilo Roſenöl, 

teführt dagegen 5a2 Kilo, im Jahre 1 wurden er⸗ 
zeugt 1702 Kilo, exportiert aber 4083! Vor u Kriege war 
Deutſchland einer der beſten Abnehmer. Im übrigen wird 
das echte Rofenöl ſeiner Stärke wegen nicht direkt als Par- 
füm verwendet, ſondern dient der Riechſtoſk. Fabrikation als 
Relſtoffimaterial. Eine g e Konkurrenz zur Roſen⸗ 
induſtrie Bulgariens. wo dieſe übrigens ſchon jeit mehr 
als 200 Jahren heimiſch iſt. bilden noch die Kulturen in Per⸗ 
ſien, im türliſchen Kleinaſien und in Graſſe (Fraukreicht, 
uvhne daß aber das dort erzengte Lel es nur eutſernt an 
Menge und Güte mit der unveriälſchken bulauriſchen Eßfenz 
aufnehmen könnte. 

Die Flucht aus dem Leben. 
Reue oder Gewiſſienszwang? 

War es Reue oder Gewißſensswang, was Mutter und 
Tockter eines Tages dazu trieb, zu Hauſe den Gashahn zu 
öffnen und ſich durch Lenchta uvergiften? Das Geheimnis, 
das über dem tranrigen, ſeinerzeit erhebliches Au'ſehen er⸗ 
regenden Vorgang ſcͤhwebt, hat auch die “ erhandlung ror 
dem Schöfſenkericht Berlin⸗Mitte nicht gelü'tet. Auſ Sitt⸗ 
lichteitsnerbrechen, begangen an der noch nicht vier zehnzäh⸗ 
rigen Stieftochter. lautere die Anklage gegen den Mann, den 
FPiährigen Wöchter Robert Krahn. der auf ſo kragiſche W 
Frau und Stieſtochter auf einmal verlor. Nicht ein Naß 
ſpiel, ſondern ein Voripiel bildete die Anklage zu dem un⸗ 
glücklichen Ereignis. Eines Tages im April dicſes Jahres. 
waren Mutter und Tochter zur Polizei gelaufen und Latten 
den Ehemann und Vater beſchuldigt, ſeit 1922, alſo zu einer 
Zeit, in der die Stieſtochter noch nicht das 14. Lebensjahr 
überſchritten hatte, unerlaubte Beziehungen mit ihr unker⸗ 
balten zu haben. Man nahm Krahn darauthin in Unter⸗ 
iuchungshaft, und dieſer war auch inſoweit geitändig. ſor⸗obl 
vor der Polizei wie ipäter vor dem Unterijuchungsrichter, 
als er zugab, nach dem 14. Geburtstage der Stieſtochter mit 
dꝛeſer in Verkehr geſtanden zu baben. Desbalb wurde An⸗ 
klage erhoben und Hauptverhandlungstermin anberaumt. 
Da. als die Vorladungen als Zeugen für Mutter und Toch⸗ 
ter gekommen waren. lief die Tonter abermals zur Polisei 
»nd widerrief ihre den Vater ſo ſchwer beiaſtenden An⸗ 
gaben. Wenige Tage ſpäter wurden Mutter und Tochler 
durch Gas vergiftet als Leichen in ihrer Bohnung aufgcfun⸗ 
den. Hatte ſie ſchließlich das Gewißen in den Tod getrieben, 
daß ſie den Mann fälichlicherweiie beſchuldigt batten und 
ihm nun ſchwere Zuchthausſtrafe droßte, oder konnten ſie es 
nicht über das Herz bringen, ihn durch eine wahrhbeitsmäßige 
cidliche Ausſase der Gerechtigkcit zu überlicfern? „Alles iſt 
ein Racheakt“, erklärte heute der Angeklagte. „Dic Tochter 
wollte mich aus dem Hauſe haben. weil ich ſie, die leicht⸗ 
üinnig war. ſtrenge hielt. Geitanden babe ich nur, weil ich 
hoffle. dadurch aus der Unterſuchungshaft herauszukommen.- 
Die Verbandlung olne Hauptbelaſtungszeugen veranlatkie 
auch den Staatsanwalt. Freifprechung wegen Mangels an 
Seweijen zu beantragen. Der Verteidiger. Rechtsanwalt 
Dr. Karl Löwenthal⸗Landegg, ging nuch einen Schritt weiter. 
indem er ausfüßrte. daß Reue über die falſche Anzeige das 
Metir zur Flucht ans dem Leben. insbeiondere jür die Mut⸗ 
ter. die ihre Tochter liebte und ihr gealanbt batte. gewefen 
ſei. Das Gericht aber urteilte: Rene mag vorliegen, eberio 
können aber auch Mutter und Tochter Opfer ihres Ge⸗ 
riffenszmanges geworden fſein. Freijvrechung megen Man. 
gels an Beweiſen.“ 
—' —44—— 

  

   
  

      

        

  

         
  

          

    

  

  

    

   
  

  

    

   

     



                    

den Abwehrwillen des Arbeltgeber eine eutliche Sprache. 

Der Vorſtand des Arbeilgeberſchaverbandes ſei ermächtiat. 

„Strafen gegen dieienigen Arbeitgeber⸗ feſtzuietzen, die die 

Ausiperrungsanordnungen des Berbandes nicht durch⸗ 

ſübrten. — Die deutſche Holzarbeiterſchaft wird in ibrem 

Kampie ficherlich nicht eher nachgeben, als bis ibre eigen⸗ 

iten Rechte anerkannt ũünd. 

—ů 30⸗Millionen⸗Anftrag der Reichsbahn. Sa⸗ die „Voffiſche 

Zeitung“ erfährt, hat die Reichsbahn zur Diederberſtellung 

des Oberbaues und der Schienenkörper an den Stahlwerks⸗ 

verband einen Auftrag von 300 bis 380 000 Tonnen Ober⸗ 

baumaterial vergeben. Das Objiekt beträgt ca. 50 Millionen 

Reichsmark. Die Summe ſoll aus Betriebscinnahbmen auf⸗ 

gckracht werden, ſo das wahrſcheinlich Katensablung für die 

Abdeckung in Frage kommt. 

Günſtige Koniunktur auf dem deniſchen Naumarkt. Die 

den Baumarkt mit Rohmoterial beliefernden Unternehmun⸗ 

gen baben in dieſem Jabre eine Konjunktur⸗ wie ſie ſeit 

Kriegsbeginn noch nicht dageweſen iit⸗ Die Vereingten 

Berliner Mörtelwerke erklärten in ihrer Generalverſamm⸗ 

Iung. die die Feſtſetzung einer 6prozentigen Dividende be⸗ 

ſchloß, daß ſich im laufenden Jahr die Umidsze gegenüber dem 

Vorjahr bisher vervierfacht bätten. Selbn wenn cin Rück⸗ 

gang der Umſätze einträte, rechne dic Berwaltung immer 

noch mit den dupvelten, Umfätzen wie im Voriabr. 
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Jur Stillegung der Keiherſteg⸗Verſ. 
Die Großkonzerne ſind in großer Bedrängnis. Wenigſtens 

ſcheinen ſie unfähig zu ſein, vie Schwierigkeiten in ihren 

Gruppen meiſtern zu können. Einen neuen Beweis dafür 

erhält man durch die Stillegung der Reiherſticg⸗ 

Schiffswerfjt und Maſchinenfabrik A.⸗G. in 

Hamburg. Sie beſchäftigte 1400 Arbeiter und hat nun ihre 

Pforten geſchloſſen. Noch bis in die jüngſte Zeit wurde die 

Behauptung in die Welt poſaunt, daß die Reiherſtieg⸗Werft 

bis Ende des Jahres 1925 gaut und lohnend beſthäftigt ſei 

und daß auf eine Dividende gerechnet werden könne. Plötz⸗ 

lich, ohne daß alle Mittel zur Berhinderung der Kriſe ver⸗ 

iucht zu ſein ſcheinen, erfolgt die vollſtändige Stillegung. 

Es wird der Oeffentlichkeit weder mitgeteilt, was aus den 

Aufträgen, den Anlagen uviw. werden foll, noch mird über⸗ 

haupt iraendwelche Auskunft gegeben, die die plötzliche Stil⸗ 

legung der älteſten Hamburger; Werft rechtfertigen könnte. 

Wis alle Schiffswerften, ſteht die Reiherſtieg⸗Werft mit 

einer Reibe von Unternehmungen in enger Intereſſen⸗ 

gemeinichaft, und zwar mit den Motorenwerfen Mannheim. 

der Karlsruher Maſchinenban⸗A.⸗G., vor allem mit der 

ix⸗A.⸗G. für Bergaban und Hüttenbetrieb. Weientlich 

zur Beurteilung der Lage erſcheint uns aber die Verbindung 

der Reiherſtieg⸗Gerit mit dem Phönir, der zu den Groß⸗ 

aktionären der Hamburger Serft gebört. Die Befſitznahme 

erfolgte im Jahre 1920, um einen großen Abnehmer für die 

Eiſen⸗ und Stahlprodukte des Phönix zu gewinnen. Der 

Phönix hätte es n. E. am leichteiten vermocht, einen ſolchen 

Betrieb wie Reiherſtieg über Kafer zu balten, da er der 

größte Betrieb der Hütten⸗ und Bergwerksinduſtrie it. Von 

der Geſamtproduktion der Ryhſtahlgemeinſchaft in Söhe von 

13,7 Millionen Tynnen hat er 138 Millionen Tonnen Betei⸗ ſchaftsiraace im Friſenracwerbe. 

liaung. Weiter iſt er mit 75 Prozent am Lobleninndikat Der agrdruckt vorlicgendt Geichäſtsbericht nmiaßt dic 

beteiligt und beichäftiat in reaulären ZJeiten rund 60 U Ar⸗ Jabre 1921 bis 121. Die Lehrlingsszüchterei im 

beiter. Das Aktienkapital Petrag vor dem Kricge 100 Mil⸗ Frifcurgewerbe veriorgte irüber cine gause Reise non 

lionen Mark und hbeute 300 Millirnen Mark. An votffenen Ländern mit Gebilien. var quem die Scüusee vne Euslaus. 

Reſerven waren 1013 nur 13. jeat ingecen h Millionen Danei blichen in Deutichland krosden, 4ändia uck iopicte 

Mark vorhanden. Dagegen machten »or dem Kriene Hyyr⸗ Gchilien üellnnaslos, daß ſih in den Grpßitüdten ein förm⸗ 

theken und Obligationen à0.2 Millionen aus. Hente nur noch liches Sufrem der Gebilfendeicbäfttanmna des Sonnabend 

1.3 Millivnen Mark. Phönir iſt alſo ein Inſlationsgewinner. und Sonntad aur Ansbilie ildemr. in ibrem TSapr⸗ 

der beionders ſcine Zinsleiſtungen reduziert hat. In dieſer zehntelangen Samvpf gegen die Seurlinaszüchterei it es der 

Nachkriensentwicklung repräſentiert ſich ein Ricſenbetrieb, (eehilfenarganticrkinn nutcr der. MWimierichnſt Sieringe an 

wie es nur wenige in Deutſchland gibt. Prenßen gelnngen. unterm 2 Märs 1923 eine Linichräntende 

Sollte dieſer Induſtrierieſe nicht in der Sage armeſen Berordnuna zu crzielen. Der. Wenbantssrat nun beat cuf 

ſein, Keiberſtien zu reſten? Das muß man ſich um ſe mebr rund einer Siatinif Ler a eitgebereraaafutten (eriuchn. 

keunen. wenn man die Ansdebnung erßcküehtiat, die ArönrOn gen der vctticen Bermnisiärinen in Seniteatiuun vun 

noch nach der Marlſtabilimnernna Porarnommen Bal. Pfönir zarDem Crarbnis. Paßt gegenüber der Berutfeaübmndas 

Bime Gutt ür — Valntaſchuld 116 Millianen Hollän⸗ 19Nf7 die Jabl der Selbfändigcn non 21 809 anf 27 745 

iiche Gulden) zurück. ſondern fnunfte 3. T noch im re 2 

1025 auch die Halfte der Kure der Zeche Sucer⸗ Sese 3 — EE 
Norddentſchen Slond für — MWilliunen Warf ab Aud alic⸗ 

derte ſich der Aktiengeicllichait van der Zupen⸗Biſten an. 

Ein Werk. das in den Zeiten der Siobilifcrungsfriſe folche 

      

    

  

15. Berbunbstul ber Friſeurtebilfen. 

Der im Jabre 1880 gegründete Arpeitnehmerverband des 

Friienr⸗ nad Haurgewerbes bat ſeinen 12. Verbandstag 

zum 15. Juni ins „Friedrich⸗Ebert⸗Heim“ iSchloß Tönnich! 

einbernfen. Die Tagesurdnung fichi u. a- Neferate nor über 

den Siederanfban der Sozialvolitik und über die Genonñen⸗ 

   

  

   

  

und die Zahl dNer mänulichen Lehrlinae 

von 14 ½ auf Tunb 61I Daacaen Seiten die Ziffern ber 

weiblichen Bernisangesöbrigen eine verbältnis⸗ 

maßig tür ——— E Ler Scüre Die der Grcilfinnen 

Summen anlegen k. — voen 128 anf 1015 und die,deeee Emäßchen an Ail aai 

aller Art anfauleufen. jollle — Ler Lage fein. ein voü- S Ansacſamt -nam e Ee, aue, Aünsneden Bernis⸗ 

beicßäftigtes Tochiernniernehmen vor dem Iimtergengc zu Diei⸗ 8 e ai eSS. Eai Irs, Seusenigcnacüns 

bewahren. Die Kriberätieg⸗Serft Bäle. wm floit Iu leiben. Dieie Beraändcrnna Pebenitt cine weientliche Geinnbnna des 

i 5 2 — iben. früber totel überlaufenen Friicuracmerbes. bic nicht zuleskt 

nur cinen Bruchteil der Summen arbrarsht, Dir der Phänix 5 8 ari li 

— — 8 Danf der Birfiemfcit der Schilfennrannifatinn IAfhrichlich 

nych leßthin anderswie aufarbrachti hat. ei R. Jur Zeit zahlt der Berband in 33 z 

her Keiseriien d.-S. beon anf, Dns uiti der StillenungLerrinen 3. M.-Küilslicher atscn 2160 bei Arien anSbruch. 

*Reilß deg⸗A⸗G. beipndere Zicle veriolat O Mi —* 3 

werden. Gerade Die Serftrn ächrrirn fert Ianger Aeit nas Den den beinn ürüisiicterurr. LSh Dertbend, fae Men 

IeEginr; — E 8— E auie um Hartie. üeben ihm . 8 E Ser 

Stantsbilfe. Ss lien man auch icßt in Sen SärSerLen cbalten 32 Derttretrsgen eren Suse — 

  
   

  

       
   

  

Jeitungen. da⸗ Der Hamburger Staat und dir Reichst Arbe ſiüir 91U Feüchäffi VPerxſi⸗ 

rung die Gerrilichinna bäften. pei Keiherdirn cinngrrit⸗ Die Tettalen Ser klcinen ———— 
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weit über ihren Miieliederfreis cuf die aecamten Bernjs⸗ 

verbältnint rrrht chnitin ens Derfit Hirz eima auls Srräutbskaniruben 
r Zeit bei Frr Herkinnahme bes eng⸗ 

den Grdankra einrr Uairrätüsung 

ch den Stant writ won fäch gerrärſen- — 

Soll die Reiberieg⸗ 
dienen? Man hat 
Uichen Schiiisaufira 
der Serſtinzaärie d 

          

  

  

Hoftentlich Härt mam leßzt, narb Tiſck. Aurbt anbrpse. Uaſerer 2 in der Stherinkuhirüc. Der 

Anffafüung natd haben die Gryßfonzerne ber Schhrrindaürit Sclümmer sür Mbrinland nnd Weſtfalem Dar Schlicd⸗ 

inmesverhamblmngen fär dir Feältamna eimtes memem Sern⸗ 

tariies für Zär Aliche Gruwe Ner Aeuafimdrtris Lir 

cuE² Terif Ectrilänten Parieirn zum Momzag.- Scm 12. Inmi. 

geleden Am güeüibem Tere ſanden DeE MEEr Sctlächter die 

SrbEꝓIEUDSIEAE füär die Ses. Saſſer⸗ ams Elettrizi⸗ 

1SSEerkr fär Aüünlund and Secküalen füatt- 

DSnimfe in der MWetalinbaſtrüe Mithrlbeufühlanbs 

Die Aeualimtairie en Aücherslebemn FReht er rrichrigen 

Enicheidrngen. Sechmm ſcit Launger Zeit merbem Lerband⸗ 

Immmen m àie Ersshhum der Löhme gefüßrt, Rär kicker 
auf das Plauner arworiqen werdru. 

Meiumbers Feresssigi. als in der Umaebama 
Sir wir eriahren. ücbt Der Aräend bDes e t t 

Kinunsmanves Dilipn in Sarhan im aumenendema ne erzabur märüem, Dee nscs ebem Schiicrr 

unn der Levlanirn Xäxiten ameakfamtiben 
ilienen Duſlar. Befunnilich cxtiärlt Bulen 

Snerß urt ker Prantraatrn 30. Millranen mir cänrn Amkit 

nen 5 Millirnrn. Eine zweitr Anlcide I ö5rtt Täir ura⸗ 

lichen 15 Milryrn Srinecn. DiApn Herriür Där ümfiätan 

jest zu bebräßcn. vb üic ibren OSrganisms Iebendig zn ex⸗ 

Palten vermbnen. Lüönnru üic Rics nicht. Namm mtmen Ve ſiGh 

Laß und nach in ühre urfrrünglichen Beüunbirilt cumüiesrn. 

Sir alauben. Das der Büsänir meä in Rer Sahs fh ciar ſcmnm 

Wichligtrn Techierarirllichaften mwicher Hrft zn then, nunb 

Wir geſtaticn uns despalf dit Xrane. AESDalP Mas mäfft gr⸗ 

ſchicht unb Wrshalß räckächtsiva And Prwial 18Un. ArLeiter 

  

    

    

    

Der ciuen Scücbbarmnd. matd deun iär elten 

Süchme mmeh ürei Aiemute Eenbeäben Ieflen. Wun Memtad m& 

marde bertih im cirimem Aetrichem daie Ardeit 

. SEsäin daret in meümem, daüß, der Mumeet rald 

DEHEbIürn v * 

Willian Biun Stertinn ſar Xu Mirireudee amündctkger⸗ 
kreibe. Der Setron I Frreius in ilcreMnmee, Aüutn bkrar 

micscn werhra. Dit vrlnfhche SunDIIchrftSHenf crhifft 

cbenzalls in Tieien Süsen, Pteu Arrdit des rmscrræ Aur 

Sidweißer Aankrun in Säöäht pra a Mälärmrn Stbaäger 

Wan Fenrttilt äm ADeemin=en D 

    

zurückge gangen ſüü. die Zahl der Gehilfen von 2324 

  

Mleime Macfrricfitenm 

Große Brandkataſtrophe in Ungarn. In der Stadt 

Gyöngvös in Ungarn ſind Montag etwa 20 Häufer cinem von 

dem herrichenden Sturm entfachten Brand zum Orfer ge⸗ 

fallen. Der Schaden wird auf zwei Milliarden Kronen ge⸗ 

jchätzt. Das Feuer wütete in jenem Stadtreu. der bei der 

großen Feuersbrunſt im Jahre 1917, als faſt die ganze 

Stadt eingeäſchert wurde, verſchont geblieben war. 

Ein hiltvriſcher Gräberfund. In der Näbe der Stufen⸗ 

vyramide Sakkbara wurde eine Grabkammer entdeckt, die 

man für das älteſte bisber bekannte Steinbauwerk der Welt 

hält. Die Grabkammer ſtammt aus der Zeit der dritten 

Dunaſtie, über deren Architektur bisber wenia bekannt iſt. 

Die Schönbheit des neuen Fundes ſoll ſich mit den beſten 

Werken ariechiſcher Architektur veraleichen laüen 

Die Eröfinnuna des Londoner Dickens⸗Muienms. Das 

Hans in Donghtn⸗Strect, in dem Dickens die „Pickwickier, 

vollendet und „Oliver Twiſt⸗ ſowie „Richolas Nickleben, 

geſchrieben bat. wurde ijetzt als Muſeum der Oeffentlichkeit 

übergeben. Es iſi zu einem Dickens⸗Muſenm ausaeſtaltet 

worden, das zaäahlreiche. Dickens⸗Reliauien, eine Dickens⸗ 

Bibliothek von 2500 Bänden und eine aroße Sammlung 

von Bildern und Beichnungen enthält. Die Wände ſind 

zum arößten Teil mit den Oriainalzeichnungen von, „Phis“ 

und Leech geſchmückt, nach denen die berühmten Allnſtra⸗ 

tivnen zu Dickens Werken aeſertiat wurden. 

Verbilliates Reiſen für Kinderreiche in Frankreich. In 

Frankreich bezahlen kinderreiche Familien bei Reiſen auf 

der Staatsbahn Preiſe, die ſich, ie nach der Kinderzabl. 

um 30—70 Proßent niedriger ſtehen. als aewöhnliche Nab⸗ 

karten. Als Ausweis dient eine Erkennungskarte mit L 

bild. Aehnliche Vergünſtianngen gewäbren lin Frankreich!) 

auch die privaten Eiſenbahnen, die Dampfer. die Autobuße, 

die elektriichen Bahnen uſw. Das⸗ Ganze fellt eine be⸗ 

achtenswerte Erleichteruna des Haushalts der Kinderreichen 

lin Frankreich!) dar⸗ 

Abſturz eines Fliegers. Sonntag abend negen 228 Uhr 

irürzte auf dem Frankfurter Flugplatz beim Nödelheimer 

Wald ein Svortflugzeug aus aroßer Höhe ab. Der VPilot 

Stifle war ſoiort tot. Ein Infaße ſprang aus dem Flugzeug 

berans und wurde ſchwer verlest. 

Allrolpgenkongreß in Wien. In der vorigen Woche bat 

ein Kongreß von zünftigen Aſtrologen und Laien in Wien 

getaat, um die Beziehungen der, Himmelskörver zu dem 

irdiichen Geicheben zu ſtudieren. Aber wenn die Aitroloaie 

früber uriächliche Verbindungen zwiſchen bimmliſchen 

Phänomen und Voraängen auf der— Erde heritellen wollte. 

ſu hat ſie ſich neuerdinas pfychologiſiert und ſucht vor allem 

nach Einwirkungen der Himmelserſcheinungen auf die 

Seelen der Menſchen. Dabei entſaat ſie nicht der alten Luſt 

am Proußescien, und ſo wurde für den April 1927 eine 

große Umwälsung in Europa vorausgeiaat. nnd 1925 ſoll 

wieder eine weltgeichichtliche Beweanna Hattfinden. Be⸗ 

gründung: .Sir ſtehen im Zeichen des Uranus. der 1927 

das Tierkreisseichen des Bidder betritt und aünſtig zum 

Mars ſteht, während Saturn in Verbinduna⸗ mit Mars 

kommt und dicie Verbindung blutiae Ereigniſſe erzeugt.“ 

Nun. wir werden ta ſehen 

Eine Frciluftnniverhität. In Miami am Kap Klorida 

ivll eine neue Univerſität errichtet werden der nach dem 

Dillen ihrer Gründer die aünſtigen klimatiichen Berbält⸗ 

nine Floridas ein beſonderes Geſicht geben werden. Es 

joll eine Freilnituniverſität ſein-⸗ ſämtliche Banlichkeiten. 

die vorneſeben ünd. werden der Luit und⸗ dem Licht üb⸗rall 

frrien Zugang gewähren und nur aum Schußs geaen Sind 

und Better mit verichiebbaren Dächern und Wänden ver⸗ 

iehen ſein. 

Die Mordſeuche in Amerika. Präßident Cvolidge hat in 

einer öffentlichen Anſprache die erſchreckenerregende Zu⸗ 

nohme der Mordtaten in Amerika gegeißelt. Er ſiellte ſeſt, 

das in den Vereinigten Staaten achtmal ſoviel Morde verübt 

meiden als in England. In Cbikago allein wurden in den 

drei ernen Monaten dieſes Jabres 108 Perionen ermerdet. 

gcgenüber v1 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Beide 

Jiftern ſtellten einen Rekord dar. Recht intereßant iſt 

übrigens folgender Bergleich zwiichen Kriea und Frieden. 

In dem füdefrikaniſchen Kriege⸗ verlor England im Laufe 

vun 21 Jahren 22 000 Tote. In der gleichen Zcitſpanne 

büßten 2 ½ππ Menichen in den Vereinigten S:aaten ihr 

Seben durch Ermordung ein. 

Konftantinsrxel. die fterbende Stadt. Konfrantinopel. die 

Perle des BAosvorus. wird von den Ureinwobnern verlanen. 

Die Levantiner ziehen wes. die⸗ Ottomanen ſchließen ſich 

ibnen an. und das eigentliche ſürkiſche Element verſchwindet 

iomii. An ſcine Stelle ſind die amerikaniichen Touriſten 

aetreten., die die Stadt aeradein überiülnien. Sie kommen 

Ker S durchfahren ver Auto die Stadt und kaufen 

iürfiihe Andenken. — die in Deutichland bergeſtellt werden. 

Dann verichwinden ſie wieder und lapen eine ſterbende 

Stodi zurück. 
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Wücfferscftchn 

* 
Seibcsäbmngen, Turnen, Spviel. Spori und Dandern als 

irsſchus von Prof. Dr. med. F. A. Schriidt. 1²⁰ 

Sciten. Ercis Ganzleinen gebunden Mk. 185. Etar Heñes 

Lerlag. Berlin B. 15. Leibesübnnaen. Sport und Turnen 

iun mot, darüber berrichi bente kein aweifel mehr. Die 

nun die cinzelncn Arten vrn Leibesäbungen auf die ver⸗ 

fHiedenen Sreane des Körvers. wirken, mwie Knachen und 

Selenke Eerinilaßt werden. Steigernna der Leißiunasfäbia⸗ 

keit der Müsfcin erreicht wird. welche Einwirkung auf 

Sumde, Bers Blufkreislonf. Strifwechiel und Nerveninnem 

exszielr merden fonn. wird in glänzender Dargellung aus⸗ 

eimaunDer, 
i 

  

   

  

Axkuiner-EAAriter- 

Der Kolonnemfũübrer. 

  

Semeralprobe für die Ingendfeier in der Kultur⸗ 

muche Fuder Diensdaa, uaklichs nöt Katt (Vetri⸗ 

ſchale n Homfarlats!. Künktliches Exicheinen iſt erſeider⸗ 

lüäth. Wumit Ie noch der Erube noch die Beramſtaltung des 

SAEftfmrembemdes Heftchen förnen. 

WEuüner⸗ Serite abend, 7 Uhr: Teilnahrre an der 

Efßemtlübem Ealmwrelen Kundgeßbnug im Friedrich⸗Silbelm⸗ 

Schätsembums. Myrgen. Mittwroch. 6. Ubr. vünktiicb⸗ Treff⸗ 

vurkn mrin Hen Sportersn. Eurnhalle Kehrmiebergaßte. Dort⸗ 

Sſchnk. Heuir. Dienstag. den 16 Juni, 

im Fricdrich⸗Wilhelm⸗Schütenbanſe⸗ 
18³* 

— „S. a. G.
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Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft. 
Uns wird geſchrieben: 
Auf vielieitigem Wunſch der Radiofreunde Danzias iſt aus hieſigen Arbeiterkreiſen eine „Arbeiter⸗Radio⸗Gemein⸗ lchaft gearündet, deren Zweck und Ziel wir in nachſtehen⸗ e b. ttadiotechnik — die eine der größten kufturellen Fortſchritte der Gegenwart iſt — und alle auf dieſem Ge⸗ biete geſammeiten Erfahrungen ſollen der werktätigen Be⸗ völkeruna zugänalich gemacht werden. Durch dieſe technijche Errungenſchaft iſt es möalich, in wenigen Sekunden andere Städte. andere Länder, andere Sprachen und Kulturen kennen zu lernen. Kein Mittel iſt ſo geeianet. erzieberiſch und bildend zu wirken als der Rundfunk. insbeſondere für die Maſſe der werktätigen Be⸗ völkerung. 
Die Agch. iſt vor allen Dingen beſtrebt, durch Be⸗ ſchafſung von billigen Empfangsapparaten zu verhindern, daß es dem Rundfunk nicht ſo ergeht wie vielen anderen Kultureinrichtungen, indem nur eine kleine Schicht der Bevölkerung Anteil daran hat. Ste will die Möglichkeit des Selbſtbanes von Empfangsgeräten durch belehrende Tätiakeit, durch Einführung in die Geheimniſſe der Radiv⸗ technik, die vielen noch heute unbekannt ſind. geben und durch Kurſe zum eigenen Schaffen und Denten anregen. Ferner mird erſtrebt den Mitgliedern der ARG. die Mög⸗ lichkeit zu ſchaffen, ſich in den Beſit der Berſuchserlaubnis gis jetzen, die es ibnen erlaubt, alle in Frage kommenden parate zu bauen, ſelbſt Verſuche vorzunehmen und jſo die Fäbiakeiten des einzelnen zu wecken und zu verwerten. Zentrale, billiae Beſchaffung von Oualitätsmaterial zum Selbſtbauen mus mit Aufgabe der ARG. ſein. Eine unſerer weiteren Aufaaben iſt es. den ſchwerver⸗ letten Krieasopfern. den Blinden, den Lungen⸗ und Schwer⸗ kranken die Möalichkeit zu geben, teilaunehmen an der Errungenſchaft der Gegenwart. Wir vergeſſen dabei nicht die Ausgeſtaltuna des Rundfunkprogramms. Wir wiſſen, daß dieſe Programms in ihrer bentigen Form nicht den Dünſchen der breiteren Bevölkeruna entſurechen. da ihr Inhalk oft ſchwer verſtändlich, zum Teil Inhbalt und Ten⸗ denz die Gefühle der breiten Maſie verlesen. Unſere Auf⸗ gabe wird es ſein, mit Unterſtützung aller uns naheſtehen⸗ der Oraanifationen darauf Binzuwirfen, daß unſerc Ge⸗ werkſchaftsvertreter. Sportsfreunde und jſonſtigen Kultur⸗ ornaniſattonen in ausgiebigem Maße zu Worte kommen. e Frage der Zukunft iſt die Auſſtellung eigener Sender. die davon abhängt tinwieweit ſich die werktätiae Bevölkerung an unſeren Beſtrebungen beteilkat und wie weit die une nabeſtebenden Oraaniſationen es verſtehen werden. lich Gehör in der Oeffentlichkeit zu verſchaffen. 

    

Me Kriſe im Baugewerbe. 
In der geſtern semeinſam abgehaltenen Vertranens⸗ männerverſammfung der drei am Tarifvertrage beteiliaten Baruarbeiterorganiſationen erſtattete Gen. Brill Bericht über die bis fetzt gepflogenen Verhandlungen bezüglich die riengeldborbnung. Wenn jetzt der Unternehmerverband ie Ablehnung damtt zu begründen verſucht, daß das Tarif⸗ amt kein Recht hätte, eine Aenderung an der Feriengeld⸗ ordnung vorzunehmen, weil die Feriengeldordnung vom Demobilmachungskommiſſar für verbindlich und vom Senat rallgemeinverbindlich erklärt worben ſei und dieſe aatsalte darſtellten. ſo irre er. Erſtens wurde mit dem Einverſtänduis des Unternehmerverbandes auf Antrag der narbeiter vor dem Tarifamt über die Abänderung der Feriengeldorduung verhandelt, zweitens ſind Allgemeinver⸗ bindlichkeitserklärungen nicht Ewigkeitsprodukte. Sie können feberzeit aufgehoben werden. Als Beweis diene eine kleine Anfrage des Kba. Manen vom 12. Juni 1925 an den Senat, wonach der Demobilmachungskommiffer die Allgemeknverbindlichteitserklärung des Mantelvertrages für die kaufmänniſchen Angeſtellten ſogar mit 15 Monaten rückwirkender Kraft aufgeboben hat. Aber auch jede Aende⸗ rung an einem für allgemeinverbindlich erklärten Spruch int durch Vereinbarung oder durch Schiedsſpruch möglich, auch Allgemeinverbindlichkeits⸗ erklärnna vom Senat nicht aufgehoben wurde. der Einwand. daß bei der Sechsmännerkontrollkommfſſion ein Borſisender mit ausſchlaaggebender Stimme nicht vorge⸗ ſeben ſek, nicht ſtichhaltig. In dieſer Kommiſſion werden weittragende Beſchlüße nicht gefaßt. Benn dann noch der Enternebmerverband die drei von den Bauarbeitern ge⸗ ellten Kommifnonsmitglieder nicht für unvartetitiſch hält. 7o ſtnö dies nur Verlegenheitsgründe, um die wahren zu verwifche: Die Vertrauensmänner ſollten heute nach beſtem Biffen und Gewißen entſcheiden. 

der kängeren Ansiprathe. in der alle Reöner das Berhalten der Unternehmer verurteilten und einige die ſchärfſten Maßnabmen ſorderten, wurde mit 188 gegen 14 Stimmen beſichloſßen, die drei Vorſtände zu beauftragen. alle von ihnen für notwendig zu baltenden Maßnahmen zu treffen, um den Schiedsſpruch des Tarifamtes umgehend zur b sur bringen⸗ 
  

Der Kenpf un die Mietserzühung. 
Sonnabend beſchäfttate ſich der Hauptausſchuß des Bolks⸗ tages mit den beiden Gefetzentwürfen füher bie Herauffetzung der Mieten. Sowohl der Geſetzentwurf des Senats als auch der der Deuiſch⸗Dansiger Partei forderten eine Erhõhung der Mieten anf 100 Prozent der Friedensmiete⸗ Die Deutſchnationalen erklärten ſich damti einverſiunben, daß die Friedensmiete ab 1. Juli erhoben wird. Die Liberalen „Die erhöhte Miete ab 1. Oktober àm erheben. Die Sostialbemokraten Lehnten die Wifeterhöhbnng runwea ab. Das Zentrum ſtellte keinerlei Zu einer Beſchlußfafung kam es nicht. die Siberalen beantragten. ibren Antrag dahin zu audern, Daß ab 1 Sktuber eine Mieferhühung von 10 Pro⸗ Beitaunkhen eintritt, und zwei weitere Erhöhungen zu fräteren 

StraßverfolgnnaSanträMe gegen Abgrordnete. Die kom⸗ nanvimiſche Abgcorduete Fran Kreßt war Zeuge. Eie zwei Schmobearnete einen 

  

Sen Betrunkenen abführten Sie fühkte ſich 
veranlaßt einangreiſen und ſoll dabei dic Beaurten belcieigt koben Sie ſolk ſich dieferbalb vor Gericht verautworten. Der Senat mümſcht desbalb vom Balkstag, daß er die G— 
FreiaftAuung dasn erteikt. Auch dem Abs. Harnan ſbentſch⸗ zosial, ſoll der Prozeß gemacht werden. Ter Volizeäwräß⸗ ken, Sar. Harnam wiederhokt aufgeivrdert vie hofwärts be⸗ kegenchtEirgange ſeines (ürnn'täcks ber Dunkelßeit zu beleuchten. Harnan kehrt ſich nicht daran. Ter Bolkstas ſoll nun ſeine Immmunität aufbeben, um der Anordnungen 
des Bolizeivräfdenten etwas mebr Nachdruck zu verſchafßen. 

i für Ingendreiſenbe. Die 
Seniſche Keicäsbahngefellfchat, Neichsbahndirektton Oßten 
* Frankfart a S. Har 98270 nlaß eines Einzelfabes dte 

  

Dtrertionen Halle, Erfurt, Dresben, Caſſel, Hannover, Magbeburg angewieſen, die in Danzig ausgeſtellten Aus⸗ weiſe für die abrpreisermätzigungen bei Jugendreiſende (Teilnehmer unter 20 Jabre) anzuerkennen. Dieſe Aus⸗ weiſe werden den anerkannten Vereinen durch das Jugud⸗ amt oder die Geſchäftsſtelle für Leibesübungen erteikt. In dem Schreiben der genannten Direktion iies es: Sofern es ſich um größere Gruppen mit einem Retſeziel handelt, die beſondere Maßnahmen wegen der Abbeförderung, Zugver⸗ ſtärkung u. a. erſorderlich machen, wäre rechtzeitige vor⸗ herige Anmeldung bei der genannten Direktion geboten. Wir werden alsdann das weitere von hier veranlaſſen. 

Der Tod im Brunnen. 
Eine Entſcheidung des Obergerichts. 

Wie ſeinerzeit berichtet, wurde von der Strafkammer der in Bodenwinkel einen Hökereiladen betreibende Rudolf Tuchel weßnen Fahrläſfigkeit mit Todeserfolg zu 8 Monaten Gefänanis verurteilt, weil am 22. Dezember u, I. eine im ſelben Orte wohnende Fraucusperſon, Berta Freitag, in ben auk dem Grundſtück des Tuchel befind⸗ lichen pffenen Brunnen gefallen war und hierbei den Tod durch Ertrinken geſunden hatte. Nachdem die Annahme eines Selbſtmordes der Ertrunkenen durch die Ausſagen der mit ben Lebensverhältniſſen der. Ertrunkenen ver⸗ trauten Zeugen als hinfällig angeſehen wurde, erblickte die Strafkammer in dem Sachverhalt einen Unſall, der durch die ſtravare Fahrläſſiakeit des Angeklaaten verurſacht wurde. daß der Brunnen, der nicht geſchlofen war, nur cine Umwehrung in der Höhe von 40 Zentimeter hatte, die als nicht zureichend betrachtet werden mußte. 
Auf die von dem Angeklagten, durch Staaisanwalt Dr. Lichtenſtein eingelegte Reviſion gegen das Urteil der Strafkammer, befakte ſich mit der Angekegenheit das Obex⸗ gericht das zu der Anſchanung gelangte, daß eine ſtraf⸗ bare Fahrläſtiakeit bier nicht vorliege. Wenn auch die Höhe der Umwehruna des Brunnens nicht ausreichend war, 
war doch der Brunnen nur für die Mitbewohner des Hauſes beſtimmt, die mit der Beſchaffenhett des Brunnens vertrant waren und ſeinen Gefahren zut begegnen wußten, weshalb auch das Verſchließen des Brunnens für dieſe Hansbewohner nicht erforderlich war. Was aber Fremde anbelangt, die durch eine Lücke in dem das Grundſtück umgebenden Zaun an den Brunnen gelangen konnten, wie es oben bei der Freitag der Fall war, ſo muß., auch bei der Voransſetzung eines ſolchen Falles, die Frage nach der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit wegen Nichtver⸗ 

jchließens des Brunnens verneint werden. Nicht eine iede Unterlaſſung bezüalich deren die Möalichkeit gegeben und noranbſehbar iſt. daß ſie die Urſache eines rechtswidrigen Erſolaes werden könne. iſt ohne weiteres als Fahrläſſigkeit im Sinne des Strafacſetes anzußvrechen. Nach dem vom Reichsgericht aufgeſtellten Grundſatke bedinat Fahrläſſiakeit im Sinne des Strafaeſekes die Nichtanwendung desjenigen Maßes non Anſmerkſamkeit und von Rückſicht anf das All⸗ gemeinwohl, deſſen Gewährleiſtung billigerweiſe ver⸗ Janat werben kann. ů 
Vom Geſichtsnunkt dieſes Rechtsarundſatzes konnte dem Anaeklaaten die Kürſorge für das ſtändige Verſchließen des Brunnens billigerwefſe nicht zugemutet werden. Berütck⸗ ſchtigt man die ländlichen Verhältniſſe und eine newiſſe Larbeit in der Auffaffung der Landòbevölkerung gerade in Bezua auf Anlagen der in Rede ſtehenden Art, ſo müßte 

  

   

dem Angeklaaten nicht mehr und nicht weniger zugemutet. werden. als ein ſtändiger Kamuf mit ſeiner Umwelt. wo⸗ bei der Verſuch. ſie von der Notwendigkeit der von ihnmn angevröneten Maßnahme au überzeugen. angeüchts der ſehr entfernten Möalichkeit. Haß durch den Brunnen femand au Schaden kam und mit Rüfcſicht insbeſondere auf die feſt⸗ neſtelte Tatſacße, daß ſeit 30 Kahren, ſolange der Brunnen beſteßt, niemals ein Unglücksfall vorgekommen iſt. letkten Endes doch unfruchtbar geweſen ſein mußs Aus diefem Grunde wurde der Angeklaate freineſprochen. 

Junt Lohnkampf bei der Eiſenbahn. 
Bekanntlich baben die Verwaltungen. die Staatsbahn⸗ zirektion, wie auch der Haſenausſchuß. die Lohnſorderungen der Gewerkſchaften abgelehnt. Beide Nerwaltungen ſind an⸗ icheinend der Auffaſſung. daß ibre Lohnempfänger nur aus tellem ebermut eine Erböhbung ibres Einkommens wün⸗ uben. Von der ſchlechten finanziellen Lage der Bedien⸗ ſteten will man keine Ahnung baben oder man befindet ſich wieder einmal im Schlepptau unſeres arbeiterfreundlichen“ Handelskammerpraäſidenten. Das rückſichtslofe Berhalten der Berwaltungen wird ein Weckruf für die Unorganiſterten iein und Grund für die Lohnempfänger, dieſe Kollegen jo raſch als möalich dem Deutſchen Eifenbahnerverband au⸗ 

  

    
   

zuführen. jentlich werden die Tariſinſtanzen. der Schlichtungsausſchun und. menn man fo weit gehen muß. der Tarifansſchuß, mehr Berſtändnis für die Lage der Lohn⸗ empfänger aufbringen. 
Sonderbare Folaen hat unſere Forberung auf Erhößung des Lobnes noch im Koypſe eines Kedakteurs der Bar⸗ ſchauer Przeglad Wicczornn“ gezeitiat. Steht doch diefer Herr in der Lohnbewegung nicht den Schrei der Arbeiter nach Berbeſſerung ibres Einkommens., fordern die Abſicht. der Staatsbabndirektion und dem Haſenanaſchuß Schwie⸗ rigkeiten zu machen. Wir glauben, daß es beßer aeweſen wäre. wenn das genannte Blatt gegen Sollerböbungen ſeiner Reaiernng zu Felbe gezogen wäre, da die kataſtre⸗ obalen Sirkungen, die öieſe Erhöhnna auf die Lebeus⸗ baltuna der gefamten Danziger Bevölkerung ausübt. mit ein Hauptarnnd für die Fordernugen der Danziäer Eiſen⸗ kahner find. — 
Nengierig ſnd wir auf die Siellungnahme der Danziger Mitalieber ber Folniſchen Berufsvereiniauna und des vol⸗ niſchen Siſenbabnerverbandes (P. 3. L.) zu den Anfichten eines ihnen nabeitebenden Blattes. Oöer wollen dieſe keine Lohnanſbefſerung. jondern nur die öentſchſprechenden Dan⸗ aiarr Eiſenbabner? 

Beſtrofter Keitenhandel. Die Händlerin Frieda Breuer im Sbra. Rene Welt 30, iſt burch die ertte Straßtanmer megen Kettenhandels zu einer Geldſtrafe von 50 Guiden. im Ni eibungsfalle au 5 Tagen Geſäuanis verurteili worden. Sie bat einem Beſitzer, welcher Kartoffeln 5um Sechenmorkt bringen wollte. um ſie dort zu verkanfen., die BSare auf der Landfraße abgekanft und selbß zu über⸗ mäßigem Preife auf dem Markt verkauft. 
25 Jabre Danziger Angler⸗Cinß. Der Danziger Angker⸗ 

Elub feierte am 14. Inni im Café Derra fein Biäsriges Stiftunasfeß verbunden mit Bannerweihe. Das Feit nabm einen auten Verlauf. Das Ebreumitglied. Herr Stadtver⸗ ordneter Schmidbt, gab einen Ueberblick über die Gründung umd Entmicklung des Bereins. Die Bertreter des Dentſchen Anpler⸗Bnndes. Herr Fregattenkavitan Kofch. brachzc die Elückwänſche des Deutſchen Angler⸗Bundes zum Ansdruck. Ter 1. Borftzende. Herr Renierungsfekretär Senger, hatte für die älteren Mitglieder, welche bereits über 25 Jabre dem Einb angebörten. eine befondere Eörung vorgeſeben, indem S mit anerkennenden Borten dieſen alten Beteranen des Angkerirortes e'ne beiondere Vereinsnadek mit Silberkranz nöerreichte. Der Feftansſchuß batte in rübriger Beiſt für das aute Gelingen des Feßtes gefornt. 

  

  

Jußball⸗Spiele der Arbetterſportler. 
Nach dem Schlagvall folgte ein Fußballſpiel, das zwiſchen 

der „F. T. Schidlitz“ und Sportvorein „Freihett“⸗Heudude 
ausgctragen wurde. Beide Mannſchaften zeigten hier den 
ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauern ein halbhohes, teil⸗ 
weiſe ein ſehr hohes Epiel. Heubude anfangs im Vorteil, 
mit Wind ſpielend, konnte nach kurzer Zeit eine Vorlage 
vön rechts zum erſten Tor verwandeln. Die weiteren An⸗ 
Ariffe blieben in der ballſicheren Hintermannſchaft des Geg⸗ 
ners hängen, auch wurden verſchiedene Torgelegenheiten 
ausgelaſſen. Nach Halbzeit kann Schidlitz mit Wind im 
Rücken gefährliche Angrifſe einleiten, die infolge mangeln⸗ 
den Torſchuſſes nichts einbringen. Kurz vor Schluß gelingt 
es Schidlitz den Ausgleich herzuſtellen. Schidlitz ſtellte eine 
flinke Mannſchaft, die ihre Stütze in der Verteidigung mit 
ihrem Mittelläufer batte. Bei beſſerer Ausnutzung ihrer 
Außen⸗Stürmer hätte die geſamte Stürmerſeite eine ſtärkere 
Durchſchlagskraft gehabt. Der körperlich ſtärkere Gegner warf durch ſeine gut arbeitende Läufer⸗KReihe den Sturm 
immer wieder nach vorn. Anch hier vermißte man das 
kurze, flache Spiel und den Torſchuß. Beide Mannſchaften 
zeigten jedoch eine ſchöne Kopf⸗Ball⸗Technik. Der Unpar⸗ 
teiiſche war ſeiner Aufgabe nicht immer gewachſen. 

Das am letzten Sonntag in Gr. Walddorf ſtattgeſun⸗ 
dene Spiel der Jugend⸗Mannſchaften von Danzig und 
Groß⸗Walddorf konnten die Dauziger 31 für ſich buchen. 

Ohra II trat unentſchuldigt gegen Prauſt I1 nicht an. 
Ob die Königsberger Maunnſchaft für den kommenden Syuntag in Danzig eintrifft, iſt noch nicht entſchieden. Kom⸗ 

mien die Gäſte nicht, ſpielt „Fichte“⸗Ohra üeund F. T. Danzig 
im Stadion. 

Heu⸗ und Klec⸗Ernte. Auch mit der Heu⸗ und Klee⸗Ernte 
hat man in dieſem Jahre auf der Danziger Höhe und in der 
Niederung zirka 14 Tage früher begonnen als ſonſt, da dieſe 
Futtergewächſe inſolge der reichlichen Niederſchläge und 
warmen Tage üppig gewachten ſind und ſomit eine vorzüg⸗ 
liche Ernte an Menge und Güte zu erwarten iſt. Ebenſo gut 
ſtehen»gegenwärtig die Sommerſaaten: Gerſte, Hafer und 
Roggen. Die Frühkartoffeln ſtehen ſchon lange in voller 
Blüte und haben reichliche Knollenanſätze. Das Gemüſe 
läßt nichts zu wünſchen übrig, nur die vielen Raupen auf 
den Beerenſträuchern und Obſtbäumen ſind eine Plage für 
dic Gartenbeſitzer. 

Ringkämpfe im Wilhelm⸗Theater. Als erſter kam geſtern 
der Entſcheidbungskampf Schulz gegen Schwarz zum Aus⸗ 
trag. Schulz wurde von Schworz in der 28. Minute durch Eindrücken der Brücke beſiegt. Dann betraten Löwe und 
Smirnof die Matte. Nach 20 Minuten mußte dieſer Kampf 
als unentſchieden abgebrochen werden. Als drittes Paar 
ſtanden ſich im Entſcheidungskampf Eſſaw und Chevalier 
gegenüber. Nach 14 Minnten gelang es Chevalier, dem 
Neger die Brücke, in die er ſich gerettet hatte, einzudrücken 
und durch Gegengriff abzufangen und ihn auf die Schultern 
au bringen. 

Eine Milch⸗, Trink⸗ und Exfriſchungsſtätte hat der In⸗ 
baber des Molkerei⸗ und Lebensmittelgeſchäfts Fr. Pahlke, 
Krebsmarkt Nr. 1, am Logengang (Neugarten]) errichtet 
(ſiehe heutiges Inſerat), woielbſt Sahne, Kefir, paſteuriſierte, tiefgefühlte beſte Vollmilch, Butter⸗ und ſaure Milch zu billigen Preiſen zum Absſchank gelangen. 

  

  

  

Oliva. Eine Sitzung der Gemeindevertre⸗ tuna findet am Mittwoch, den 17. Juni 1925, nachmittags 6 Ubr, im Sitzungsſaal des Rathanſes ſtatt. Sie hat zu eutſcheiden über die Konzeſſionierung einer Autobuslinie 
Olive—Gleitkau und dann über den Reſt der Tagesordnung 
der Sitzung vom 12. Juni. 

  

Der Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 12. Juni: Deutſcher D. „„Willi“ 11H 

von Helüingfors, leer für Scharenberg u. Co. Hafenkanal. Am 13. Juni: Danziger D. „D. Siedler“ (250) von Hull mit Kohlen für Reinhold, Schellmühl; deuiſcher D. „Bonus“ 
15190 von Hamburg mit Gütern für Behnke n. Sieg, Ufer⸗ bahn: däniſcher D. „Tiber“ 1823) von Kopenbagen mit Götern für Reinhold, Freibezirk, engliicher D. „Baltriger“ 
(658) von Libau mit Gütern für 11. B. C., Hafenkanal; hol⸗ 
ländiſcher M.S. „Aldebaran“ (118) von Aarbus mit Mehl 
für Gauswindt, Hafenkanal; däniſcher M.S. „Ternen“ (47) von Randers mit Mebl jür Ganswindt, Hafenkanal; deut⸗ icher S. „Neptun“ von Saßnitz mit Kreide, Hafenkanal: 
däuiſcher D. „Niels Ebbeſen“ 1382) von Kopenbagen mit Gütern für Reinbold, Hafenkanal: däniſcher D. „Cornclia Maersk“ (1115) von Grimsbu, leer für Bebnke & Siega, Hojenkanal: däniſcher D. Chriſten“ s von London, leer 
für Bergenske, Hafenkanal. Am 14. Juni: Deuticher D. 
⸗Saturn“ (151 von Flens durg mir Gütern für Prowe, Päackhof: deulſcher D. „Alexandra“ (438) von Hamburg mit Sütern für Prowe. Hafenkanal: deutſcher D. „Jobannas vyn 
Hamburg mit Gütern für Prowe. ZSafenkanal. 

Ausgang. Am 12. Juni: Deutſcher D. „Andromeda“ nach Memel mit Gütern; deutſcher D. „Emma Haubusß“ nach 
Königsberg, lcer:; deutſcher D. „Eberbard“ nach Hambura 
mit Gütern; bolländiſcher D. „Erako“ nach Amſterdam mit Gütern: deutſcher D. „Helene“ nach Harburg mi⸗ Schwellen; engliſcher D. „Kolpino“ nach London mit Gütern und Paña⸗ gicren: deutſcher D. „Lurland“ nach Dortrecht mit Schwel⸗ len: ſchwediſcher D. „Liban“ nach Gotenburg mit Gütern. Am 13. Juni: Schwediſcher D. „Gylsboda“ nach Karlsbamn, leer: engliſcher D. „Arkleſide“ nach Hull mit Hold: deutſcher D. „Loibar“ nach Harburg mit Holz; engliſcher D. „Bal⸗ kiger- nach London mit Gütern; däniſcher D. „Niord⸗ uach Korenhagen mit Gütern; ſchwediſcher D. „Erika“ nach Ham⸗ 
biurg mit Gütern;: engliſcher D. „Lowno“ nach Hull mit Gütern: ſchwediicher D. „Mollöfund“ nach Kovenhagen mit Gatern; ſchwebiſcher D. „Fris“ nach Helſingiors mit Gütern. Gatem. Juni: Deutſcher D. „Wotan“ nach Wiborg mit 

    

Antliche Börſen⸗Kotierungen. 
Danig. 15. 6. 25 

E 1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Zioty 1,00 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 
Berlin. 15. 6. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 
Danziger Produktenbörſe vom 13. Iuni. Wichtamtlich Seizen 1⸗—180 Pfd. 17.00.—17.75 (6., 125—127 V 

17% G., Roggen 15,00—16.25 (G., (0 rüte feine 5.7—. 
geringe 14.50—15.% (G5., Hafer 142—1,.%%0 G., eleine Erbien 13.75—13.00 G., Vittoriaerbjen 14.50—17,0 (G. (Sroßbhandels⸗ vreiie vro 50 Lilvaramm waagonfrei Danszig.) 

Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Dau⸗ Kach ichien und den übrigen Teil Franz Adomat. inr Injerate Anton Kooten, fämtlich in Danzig. Druck und Verlag von J. Gehbl & CoO., Donzig. 

  

       
  

 



                  

   

  

   

  

      

Leffentliche Verſteigerung. ü ů 
Am Weatlicge rübalt 2 vorm. ZuruücI 

92½ Uhr, verſteigert das unterzeichnete Amt meiſt⸗ 

füe die in 5 9 36 besl Erl 1 Treppe, Ware. 
ür die gemäf 33 des Erlaſſes vom 13. De⸗ 3 

zember 1920 die Zollgefälle nicht rechtzeitig ge⸗ Dr. Hennig, Ar 2t 

zahlt worden ſind. Ein Verzeichnis der zu ver⸗ 2 

ſteigernden Sendungen liegt zur Einſicht bei Stadtgebiet 33 

dem unterzeichneten Amt, Zimmer 3, aus. e , 

Zollamt 1 für Straffachen. 18268 

Verdingung Sludltheater Danzig. 
Die Klempnerarbeiten für den Neubau eines 

12⸗Familien-Wohnhaufes in Neufahrwaſſer, Intendant: Kudolf Schaper. 

Wilhelmſtraße, ſollen öffenklich vergeben werden. Heute, Dienstag. den 16. Junk. abends 7üf. Uhr: 

Verdingungsunterlagen ſind auf dem unter⸗ Dauerkarten haben keine Gülltigkeit. 

zeichneten Hochbauamt in den Dienſtunden von 

7—3 Uhr gegen Erſtattung von 3.— Gulden Hoffmanns Erzãhlungen Jur ges. iaubere⸗ 

erhälilich. 
Phantaſtiſche Oper in 3 Anten, einem Vor- und 

9 

Verdmgungstermin am Sounabend. den einem Nachſpiel von Inles Barxbirx. 
Mädchen 

Firnis etc. 
gut und billis 

Hertha-Uronerie 
Apotheker Kiessner 

Altstadtischer Graben 34 

     Ahstinenten, Sporttreibenden 
und sonstigen Interessenten empfehle meine 

anerkannt gut und billigst lielernde 

Miut-Lrink⸗ i. Lrfiuumnläe 
F. Sufalhe 

Woildemer Gassſier 
— woſkerei und Lebensmittelgeschäſtt OaSSe 

Krebsmarkt 1, am Logengang / Neugarten DanziS — 
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Schwanendrogetie 

    
          

  

     

      

  

    

   
   

   
     

     

      

    
    

  

   

     

i mi Mulik von Jacques Offenbach. 

20. Juni, mS Hochbanamt 827⁰ In Szene Mibelieh 2 2 — Sulhn. Spivak — ů ů für den Vorminag im 

ů 2 * * Mufikaliſche S ing: Nupert 
kl. Haushalt ge ucht. (5370 

Eliſabethkirchengaſſe Nr. 1. Inſpektion: Oulo Friedrich. — Snouß HiEraem 4. oi. 

E 
ů 

ä—..——.t—— 

Verdinagung. Perfonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 
J2. Fran incht Waſch⸗ 

Die Ausführung der Kanaliſations- und Mütwoch. den I7. JInni adends Irs Ubhr: Dawer⸗ AI. 
und Reinmacheitelle. 

Bewäſſerungsanlage ſowie der Gasleitung des karien Serie I. Hübſches Mädchen zu ver⸗ ů ů — ů Kleine Bäckergaſſe 9, 

4. Familienhauſes für die Sparkaſſe der Stadt Domestas. den 15 Jus. 8 3 We e Ubr 4 ů ů 5 — 0 

Danzig am Königstaler Weg ſoll öffentlich ver⸗ E abrn — Bur⸗ — Auſbutſ⸗ E 

tellun kleinen menl is letzten Male.- 

geben werden. kia Hias — —— 
Sohn achtbarer Eliern ſucht 

  

   

   

   

  

Angebotsformulare ſind gegen Erſtaltung „re Disvole— Konude Obe nS e- 
Beſchäftigung, gute Zeug⸗ 

der Schreibgebühren im Städt⸗ Hochbauamt. 
niſſe vorhanden. Kaution 

Allladt. Raldaus, Pfefferſtadt, erhältlich. Uilhelm-Theater Eomm geſtellt werben. Arg. 

Termin Dienstag, den 23. Juni 1925. neute, Dlensiag. dlen 28 uuni 
unter- 355 an die Exp. 

Städt. Hochbanamt. (18273 
— 

ů — ü Bronler Eerausterierungs-EAIEADuf 
Die Fuhrleiſtungen in der Stadt und den Fritz LDWe cr Chevaller 

Vororten ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ Xrb v& Scälee SSSer 

ſchreibung vergeben werden. ber Karet Werm eütet Rse, 182 oas prachtvollste Schneeweiß 

0 850 eronean, Pieſenant 2, K ů U WIS 2à SA behsadeh ks 

jen nbauomt, Pfefferſtadt 33/35, Zim. 27. 
Eenk 

zur Einſicht aus und önwen gegen Erhattung u ‚ SlIL. SUBIU——————— 

der Selbſtkoſten von 2.— Guiden bezogen werden. EEES rei-Aa- Klein., eini. 

Verſchloſſene Angebote mit der AufſerriſtAn⸗ ESSE — ρα chHoE— int an ? Schw ü 

gebot auf Fuhrleiſtungen“ ſind unter Benutzung EmS ü · Grenndinnen m; eltich 

der vorgeſchriebenen Formnlare bis zum Er⸗ 
Zaſſe J. vart. 0(ez 

öffunngstermin am Sonnabend. den 20. Juni. — ů —.— 

vorm. 10 Uhr, an die unterzeichnete Dienfiſtelie * n S — E 

einzereichen. — H f Aith Gtab. 10. Pl. 
uſchlagsfriſt 4 Wos Se Jwerg. 5 2 nllig 83 vin. rab. Ar, 

Dunsg. Ler 10. Juni 1525 —— —— W— uit Deilanülung Hchtung! Hleimarbeiter! (Aähe Holzmarkt) 

Stüdt. Straßenbundmt. Aei Jas Dagen jes- Tischler mit eigenem Werkzeug. Eleg. mößl. Zimmer 

Ferbermes 106. Maler und Schneiderinnen. die an beſ, Heern fof an 

zu Hause arbeiten, können Aufträge Kr 112)ibs. 2 Keelia. 

erhalten. Meldungen von 11— 12 Uhr. A 

  

    
  

  

    

  

    

  

   

        

  

      

    
  

  

  

DlrWESüImMmung 
Henopa E i il 

V an ſano. Handwerker zu 

Hohenfriedberger Weg 12. vermieten. 46371 

EDDE 

Spendbausnengahie l. 2 r. 

gegen die neuen ů Suche kl. leere Stube 

ů 
[ſotorti. Lauge. Broſchki⸗ 

poinischen Zollerhöhungenl 0 * a unscrer Zertung aind ſcher S 

Freitag. den 19. Juni 1925 — E diing unι ertelgraich- —* —— —.— 
Anſtändiger junger Mann 

abenis 6π Unr 
Paddelbost Gebr. Sofäa findet ſanber⸗ 

* Riales Bens, Ceen 8 33 * (Faltbori Gummihant Cbaiſelongne zu ver⸗ Sch E 

für. 20 G. an perkauf. kaufſen Ketterhager⸗ſait Kaffee bei Schultz. 

Isbannisgaſfe . aaſte 9, paxt. 153² Brabank 22, 2 Tr. (6302 

TüeChrRfernte * HASSETALAIE 7 5—— Wetrag. Damenkleider 2 8 ů „ rei 2 

Sioff. reine Solle, i. billig zu verk. Beñich. Junger Mann findet 

Anzng. Kofüm oder 

  

  

Jeder Kaumamm muß erscheinen! — — ch; 8. 

— 
ů Mamtel vaß., preism. nachm. 7—. Werſt⸗ 

Danzig, den 15. Aum 192 Dvb u in verfanſen Hunde⸗-LE galfe 12. v. rechts. Barib-⸗Keirchengaſſe 18. 
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Se MuIfen drscheald alles wert 
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